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XVI. Jahrg. 


Amerika und England 
laſſen es ſich angelegen ſein, ihre Gegner 
nach Möglichkeit zu demüthigen. Wie Amerika 
mit Spanien herumſpringt, iſt wirklich nicht 
ſchön. Es droht beſtändig: „Und willſt Du 
nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt“, und da⸗ 
bei wachſen die Forderungen Amerikas nur 
ſo im Handumdrehen. Man darf neugierig 
ſein, mit welcher Forderung ſie in dieſer 
Woche kommen. Spanien muß ſich alles 
ruhig gefallen laſſen, wenn es ſchließlich nicht 
ganz von der Landkarte verſchwinden ſoll. 
Die europäiſchen Mächte haben kein Intereſſe 
daran, für Spanien einzutreten; Frankreich, 
welches ſich vielleicht dazu veranlaßt ſehen 
könnte, wird von Rußland in Schach gehalten. 
In Berlin und Petersburg iſt man nicht ge- 
neigt, ſich Spaniens wegen mit der ameri⸗ 
kaniſchen Union zu überwerfen, und ſo muß 
Spanien Fangball mit ſich ſpielen laſſen. Die 
Engländer demüthigen ihrerſeits die Franzoſen 
in der Faſchodafrage. Sie bedrohen Frank- 
reich mit einem Kriege, der dieſen im gegen⸗ 
wärtigen Moment angeſichts der für 1900 
geplanten Weltausſtellung wenig paßrecht 
kommen kann, ſodaß es wohl oder übel nach⸗ 
geben muß; und zwar, worauf die Engländer 
beſtehen, bedingungslos. Es wäre nicht 
ſchwer geweſen einen Modus zu finden, der 
es Frankreich geſtattet hätte, aus der Affaire 
herauszukommen, ohne ein Gefühl der De- 
müthigung davonzutragen. Aber in London 
will man davon nichts wiſſen. Anſcheinend 
handelt man doch nach dem Grundſatze: den 
Sack ſchlagen, den Eſel meinen. Am liebſten 
ſähe man es an der Themſe, wenn Rußland 
eine Demüthigung bereitet werden könnte; 
aber mit Rußland wagt man nicht anzu⸗ 
binden, und ſo muß der ruſſiſche Bundes⸗ 
genoſſe herhalten. Man muß die Haltung, 
welche England Frankreich gegenüber ein⸗ 
genommen hat, bedauern, weil dieſelbe zu der 
Befürchtung Anlaß giebt, daß der Vorſchlag 
des Zaren, es möge in den fortſchreitenden 
Rüſtungen halt gemacht werden, feiner Durch- 
führung ferner gerückt werde. Frankreich 
dürfte ſich zu einer Vermehrung ſeiner Ver⸗ 
theidigungsmittel veranlaßt ſehen, um in Zu⸗ 


kunft derartigen Demüthigungen nicht wieder 


ausgeſetzt zu ſein. Vermehrt Frankreich ſeine 
Rüſtungen, ſo werden ſich die übrigen Mächte 
zu gleichem veranlaßt ſehen, um nicht in's 
Hintertreffen zu gerathen. Möglicherweiſe 
bezweckt dies England auch, von der Meinung 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 

„Ach, der gottvergeſſene Menſch!“ fuhr 
ſie ſchluchzend dazwiſchen, um ihn über das 
Geſagte zu keiner weiteren Betrachtung 
kommen zu laſſen. „Was hat der Mann 
uns allen für ein Elend angericht'! Euern 
armen Vater in Schande und Gefängniß ge⸗ 
bracht und mich unglückliche Frau in Kummer 
und Verzweiflung! Ihr mögt's nicht glauben, 
Herr Benedikt, wie mich's freut, daß Euer 
Vater wenigſtens freigekommen iſt, er hat 
ja genug um den Lumpen durchgemacht! 
Aber davon dürft Ihr kein Wort glauben, 
was der Gerichtsherr von mir geſagt hat. 
Nimmer iſt's mir eingefallen, einem Manns⸗ 
bild eine Hoffnung zu machen. Wo ich nicht 
einmal weiß, ob ich ſchon Wittwe bin, wär's 
und Schand'. Das kann mir 
niemand nachreden,“ ſchloß ſie atemlos, „daß 
ich mich nicht immer ordentlich geführt hätt' 
trotz des Elends mit dem verkommenen 
Mann.“ 

Sie brach wieder in lautes Weinen aus, 
das Benedikt, er wußte nicht warum, ſo 
widerlich berührte, daß er am liebſten gleich 
fortgegangen wäre. 

„Laßt nur das jetzt bei Seite, Wirthin,“ 
ſagte er mit merklich durchklingender Unge⸗ 
duld. „Ich habe darüber noch nicht nachge⸗ 
dacht, und Ihr könnt ganz beruhigt ſein, daß 
ich nur das beſte von Euch halte. 
jetzt die andere Sache beſprechen. Ich will 
nämlich die Gretei, die ja hier doch nichts 


Laßt uns G 


ausgehend, daß das kontinentale Europa all⸗ 
mählich unter den Rüſtungen verbluten und 
jo England in der Welt freies Spiel gewähren 
müſſe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Pariſer Blätter verſichern, daß Eng⸗ 
land mit Deutſchland einverſtanden 
ſei, gleich bei der Rückkehr Kaiſer Wilhelms 
nach Berlin die eg yptiſche Frage aufzu⸗ 
werfen und im Sinne Englands zu löſen. 
Kaiſer Wilhelm werde dem Protektorat 
Englands über Egypten zuſtimmen. Die 
Nachricht ſoll wahrſcheinlich nur ein Fühler 
ein. 

i Der bei der Regierung eingelaufene 
offizielle Bericht aus Alexandrien lautet 
ganz anders als die italieniſche Mittheilung 
der „Tribung“. Der italieniſche Konſul hält 
das Vorhandenſein eines anarchiſtiſchen 
Komplotts gegen Kaiſer Wilhelm nicht nur 
auf das entſchiedenſte aufrecht, ſondern 
ſchildert auch den Charakter deſſelben als 
überaus gefährlich. Die Entdeckung und 
Vereitelung des Mordplanes ſei allein der 
Findigkeit der italieniſchen Polizei zu danken. 

Dem braunſchweigiſch een Land⸗ 
tage iſt, wie die „Braunſchweigiſche Landes⸗ 
zeitung“ meldet, eine Vorlage zugegangen, 
betreffend ein neues Wahlgeſetz, welches für 
die Landtagswahlen die geheime Abſtimmung 
einführt, die Zuſammenſetzung des Land— 
tages und des Wahlkollegiums aber nur un⸗ 
weſentlich ändert. 

Die nationalliberale „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wer es beobachtet, wie allenthalben die 
beſſere Kultur des Bodens auch bei den 
kleineren Beſitzern gewaltige Fortſchritte macht, 
wie die wachſende Verwendung der billigen 
Kalirohſalze und Phosphorſäure⸗Düngemittel 
wie der Zwiſchenfruchtbau und die Grün⸗ 
düngung die Erträge in ungeahnter Weiſe 
ſteigern, der wird auch zugeben, daß unſer 
deutſcher Boden auch für die nächſte Zukunft 
noch im Stande iſt, das deutſche Volk faſt 
mit dem geſammten erforderlichen Brotgetreide 
zu verſorgen. Daraus braucht man keine 
Hochſchutzzollpolitik zu folgern, wohl aber 
wird man daraus ableiten müſſen, daß es 
Pflicht der Geſetzgebung iſt, unſeren Ge⸗ 
treidebau zu ſchützen!“ Die Einſicht 
kommt ſpät; aber ſie kommt doch. 

Ueber einen elektriſchen Ring be 
richten Berliner Blätter: Vier große 
—— ——ÿ ——— an zn Saas ne nn am na nu aa 


Elektrizitätsgeſellſchaften: Ludwig Loewe 
und Ko., die Elektrizitätsgeſellſchaft Schuckert 
und Ko., die Geſellſchaft für elektriſche Unter⸗ 
nehmungen und die kontinentale Geſellſchaft 
für elektriſche Unternehmungen wollen ſich 
miteinander verſchmelzen bezw. ein Privat⸗ 
monopol gründen, das die Preiſe diktirt. 
Der Verſchmelzungsplan kommt gerade zur 
rechten Zeit, damit die Berliner Stadtväter 
ſich noch einmal überlegen können, ob ſie 
die elektriſche Verſorgung der Stadt Berlin 
dieſem Ringe ausliefern ſollen. Herrn 
Richters „Freiſinnige Ztg.“ meint zu der 
Frage: „Daß in vieler Beziehung ein Privat- 
betrieb beſſer und ſparſamer wirthſchaftet, 
als ein Kommunalbetrieb, kann nicht ge— 
leugnet werden. Insbeſondere iſt ein 
Privatbetrieb auch in der Lage, billigere 
Preiſe zu ſtellen für größere Konſumenten, 
welche ſonſt in der Lage ſind, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig eine elektriſche Beleuchtung zu ver— 
ſchaffen.“ Das iſt das klaſſiſche Mancheſter⸗ 
thum in der freiſinnigen Reinkultur. Die 
größeren Produzenten müſſen viel ver- 
dienen, die größeren Konſumenten müſſen 
billig beziehen, den kleinen aber, mag er 
Produzent, Konſument oder Arbeiter ſein, 
beißen die Hunde! 

Nach der Prager „Nardoni Liſty“ wird 
für eine ezechiſche Hochſchule in Mähren 
im Budget für 1899 eine entſprechende Rate 
gefordert werden. 


Aus Paris, 7. November, wird gemeldet: 
Die Beſprechung der Interpellation über die 
Faſchoda⸗Angelegenheit iſt auf die Tages⸗ 
ordnung der morgigen Sitzung der Deputirten- 
kammer geſetzt worden. — Im Senat kommt 
am Donnerſtag die Interpellation de Launay 
über Maßnahmen zur Sicherung der Achtung 
vor der Armee zur Verhandlung. — Die Straf⸗ 
kammer des Kaſſationshofes beſchäftigte ſich 
heute mit der Unterſuchung betreffend die 
Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes. Alle Zus 
gänge zum Sitzungsſaal des Gerichtshofes 
ſind aufs ſtrengſte abgeſperrt. In den 
Wandelgängen des Juſtizpalaſtes geht das 
Gerücht, Picquart werde heute vom Militär⸗ 
gericht freigegeben und dem Zivilgericht zur 
Verfügung geſtellt werden. 

England rüſtet weiter, trotzdem Fa= 
ſchoda geräumt iſt. Was will man in 
London? Eine Depeſche berichtet heute, 
Lord Salisbury werde in ſeiner Guildhall⸗ 
rede die Proklamirung des engliſchen Pro⸗ 


tektorats über Egypten ankündigen. Ueber 
die Nothwendigkeit dieſes Schrittes iſt die 
Bevölkerung von oben bis unten einig; ſollte 
die Regierung vorgehen, jo würde ſie all- 
gemeinen und unbedingten Beifall ernten. 
Die „Times“ meint, Frankreich könne auf 


Grund der allgemeinen engliſchen Handels- 


politik eine kommerzielle Ausmündung zum 
Nil zugeſichert erhalten und, wenn Frank- 
reich wolle, auch eine Ausmündung des egyp⸗ 
tiſchen Handels zum Kongo, doch ſei zu be— 
zweifeln, ob es Frankreich darauf ankomme. 
Frankreich ſtrebe wohl mehr territorialen 
Beſitz und politiſche Macht im Nilthal an, 
allein der Nil ſei Egypten und Egypten der 
Nil. Die franzöſiſchen Blätter ſind ſo er⸗ 
grimmt auf England, daß ſie ſogar ein 
Bündniß mit Deutſchland befürworten. — 
Der Fortgang der Rüſtungen Englands trotz 
der Beilegung des Faſchoda-Konfliktes geht 
aus einer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus 
aus London von Montag hervor, daß die 
Truppen im weſtlichen Militärbezirk Englands 
(Devonport) Befehl erhalten haben, mobil zu 
machen; auch die Marinerüſtungen dauern 
ungeſchwächt fort. Die ruſſiſche Preſſe kommt 
den Franzoſen zu Hilfe und droht mit der 
Aufrollung der egyptiſchen Frage. Einmüthig 
ziehen Blätter wie die „Wjedomoſti“, „No⸗ 
woje Wremja“ und „Nowoſti“ gegen Eng⸗ 
land los. „Nowoſti“ meint ſogar, da die 
egyptiſche Frage einen durchaus internationalen 


Charakter habe, müſſe ſie durch einen Kon⸗ 
greß der Mächte gelöſt werden, welcher die 


ewige Neutralität Egyptens unter dem Pro⸗ 
tektorat aller Mächte erklären könnte. — 
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Graf Mura⸗ 
wiew ſoll, wie Clemenceau erfahren haben 
will, während ſeiner jüngſten Anweſenheit 
in Paris mit dem franzöſiſchen Miniſter des 
Aeußeren Delcaſſé drei Punkte erörtert haben: 
Erſtens habe er erklärt, er bedauere, Frank— 
reich in der Faſchodafrage gegen England 
nicht unterſtützen zu können. Zweitens habe 
er betont, Frankreichs Zuſtimmung zur Ab⸗ 
rüſtungskonferenz bedeute nicht den endgiltigen 
Verzicht auf Elſaß-Lothringen; drittens habe 
er von einer neuen ruſſiſchen Anleihe ge= 
ſprochen. Clemenceau folgert hieraus die voll» 
kommene Nutzloſigkeit des ruſſiſchen Bündniſſes. 
— Der Papſt hat ein großes Intereſſe an den 
Verhandlungen in der Faſchoda-Angelegenheit 
gezeigt. Er hat den päpſtlichen Nuntius in 
Paris angewieſen, bei der franzöſiſchen Re— 


mehr zu ſuchen hat, jetzt ganz und gar als 
meine Tochter zu mir nehmen. Damit das 
gleich geſchehen kann, komme ich zu Euch, 
denn bis auf weiteres ſteht ja das Kind 
unter Eurer Vormundſchaft.“ 

Die Wirthin ſtellte ihr Schluchzen ein 
und blickte überraſcht auf. „Die Gretei als 
Tochter? Seid Ihr denn verheirathet?“ 

„Das nicht,“ lächelte er. „Aber eine 
Tochter kann man annehmen, ohne ein Weib 
zu haben.“ 

Das hatte Lenei noch nie gehört, und ſie 
fand wenig Gefallen an der Vorſtellung. 

„Das kann nimmer geſchehen,“ wehrte ſie 
aufgeregt. „Wo könnt' ich die Dirn fort⸗ 
geben? Was ſollten die Leut' wohl dazu 
ſagen? Soll ich mir nachreden laſſen, die 
Mutter hat ſie noch aus dem Haus geſtoßen, 
wo der Vater ſie ſchon enterbt hat?“ 

„Darüber giebt's doch keine Aufregung, 
Wirthin,“ ſagte Benedikt gelaſſen. „Wenn 
Gretei zu mir kommt, geht ſie dem Glück 
entgegen. Gretei paßt auch garnicht mehr 
hierher. Sie iſt ſchon danach erzogen, weil 
ich's ſchon lange ſo mit ihr im Sinn hatte. 
Das werden die Leute auch einſehen.“ 

„Nein, nein, das geſchieht nimmer,“ wider⸗ 
ſetzte ſich die Wirthin. 

„Ihr werdet aber doch nichts dawider 
N wenn ich mit dem Vormund einig 
werde.“ 


Vorläufig hat ſie noch keinen. Bis des 


8 Tod feſtſteht, bleibt ſie unter meiner 
ewalt.“ 

Es werden ſich ſchon geſetzliche Wege 
finden laſſen, Greteis Glück auch gegen Euren 


Willen zu fördern,“ entgegnete Benedikt 
ruhig. „Wenn Ihr's aber mit der Dirn gut 
meint, gebt Ihr ſie freiwillig her.“ 


„Die Sach' gefällt meinem einfältigen 
Sinn nicht,“ widerſprach Lenei. „Ihr ſeid 
ein unverheiratheter Mann. Wie paßt das 
junge Ding zu Euch, wo keine Hausfrau iſt. 

„In einem Haus, wie das meinige, geht 
das ſchon,“ lachte Benedikt. „Ich habe in 
meinem Haushalt drüben Frauen von allen 
Farben angeſtellt, ſchwarze, gelbe, weiße. 
Paſſende Umgebung ſoll das Kind ſchon 
haben, das laßt Euch nicht grämen. 
Schlimmſtenfalls aber würde ich Euch 
heirathen, wenn ich Gretei nicht anders als 
Tochter zu mir nehmen könnte.“ 

Er ſagte das nur ſo ſcherzhaft hin, um 
ihr den Ernſt ſeiner Abſichten recht deutlich 
zu machen. In den beiden Frauen aber er- 
weckte die Bemerkung beſondere Gedanken. 
Gretei fühlte ein brennendes Weh, und wie 
Neid ſtieg's in ihr auf, daß ſie ſich innerlich 
ſelber ſchalt, weil ſie ausſchließliche Rechte 
an Benedikt begehrte. In der Wirthin 
aber war die Vorſtellung aufgezuckt, „wenn 
ich Wittwe wär', braucht' er ja nur uns 
beid' zu nehmen,“ und ſie warf ihm hinter 
dem vorgehaltenen Schürzenzipfel einen 
gähnenden Blick zu.“ 

Um bedeutendes gemäßigter ſagte ſie 
dann: „Ihr geht ja noch nicht gleich fort. 
Laßt uns nur die Sach' reiflich beſprechen. 
Kommt Zeit, kommt Rath. Kommt nur 
recht oft herüber und ſeht zu, wie Ihr Euch 
mit der Dirn ſtellt.“ 


„Die Gretei will ſchon, gelt? Kommſt 
gleich mit mir, Gretei? Er zog ſie lachend 
an der Hand heran. 

Gretei ſagte nichts, ſie wurde nur bis an 
die Haarwurzeln roth. 

„Dann wollen wir's jetzt dabei bewenden 
laſſen,“ erhob ſich Benedikt. „Wo ich den 
Anfang gemacht hab', Wirthin, und be— 
wieſen hab', daß ich die Vergangenheit ver— 
geſſen will, werdet Ihr's der Gretei auch 
jetzt erlauben, zu mir zu kommen, gelt?“ 
zwang er ſich zu freundlicher Bitte und 
reichte Lenei die Hand zum Abſchied. 

„Nein,“ ſagte die Wirthin aber hart und 
kniff die Lippen zuſammen. „Das kann 
nicht ſein.“ Es iſt alles noch zu neu, und 
es paßt nicht, daß Gretei unter des Wurzers 
Dach kommt, wo's noch nicht klar iſt, was 
mit ihrem Vater geſchehen. Ihr braucht 
nicht zu denken, daß ich am End' noch 
Euren Vater in Verdacht hab'. Aber wie 
einmal alles gekommen, paßt's gewiß auch 
Eurem Vater nicht, des Sternwirths Kind 
unter ſeinem Dach zu haben.“ 

„Das ſind Faxen, Wirthin,“ ſagte 
Benedikt ärgerlich. „Was ich mit Gretei 
vorhabe, hat mit dem anderen nichts zu 
thun.“ 

Die Wirthin ließ ſich aber zu keiner 
anderen Anſicht bekehren und beharrte dar⸗ 
auf, daß er in den Stern kommen müßte, 
wenn er mit Gretei ſprechen wolle. Sie 
wüßte, was ihre Mutterpflicht ſei. 

Benedikt ging fort. Er nahm ſich vor, 
bald in die Stadt zu fahren und mit einem 
Rechtsgelehrten Rückſprache zu nehmen, ob 
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gierung alles zu thun, um 


eine Wieder⸗ 
holung der Gräuelthaten des ſpaniſch ameri⸗ 
kaniſchen Krieges zu verhüten. Gleiche In— 
ſtruktionen wurden dem päpſtlichen Nuntius 
in London zugeſtellt. Ob dieſe Vorſtellung 
irgend welchen Einfluß auf den Gang der 
Verhandlungen gehabt hat, darf bezweifelt 
werden. 

Ein neues Maſſaere von Armeniern 
hat in der Stadt Bitlis ſtattgefunden, wobei 
15 Armenier getödtet und 26 ſchwer verletzt 
wurden. 

Aus Kreta meldet das Wiener k. k. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau, daß am Sonnabend 
der Reſt der türkiſchen Truppen von dem 
engliſchen Geſchwader nach dem Hafen von 
Kandia gebracht und auf ein türkiſches Schiff 
eingeſchifft wurde. Gleichzeitig hat in Kaneg 
die Entwaffnung der Chriſten begonnen. — 
Der türkiſche Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
dienſt iſt eingeſtellt. — Kaiſer Nikolaus 
ließ durch Admiral Skrydlow der 
Bevölkerung von Retimo ſeinen Dank 
ausſprechen, weil ſie am Namenstage des 
Kaiſers mit der Erklärung, ſie wolle der 
Abrüſtungsidee des Kaiſers entgegenkommen, 
freiwillig die Waffen ablieferte. — Die vier 
Mächte ſind übrigens über eine Hauptſache, 
nämlich über die Stellung des Prinzen 
Georg als Oberkommiſſar, noch nicht voll⸗ 
kommen einig, deshalb iſt noch keinerlei 
Notifikation an die Pforte erfolgt. Ebenſo 
herrſcht unter den Mächten noch keine Ueber⸗ 
einſtimmung betreffs der Zurücklaſſung einer 
kleinen türkiſchen Truppenabtheilung als 
Fahnenſchutz in Kreta. — Nach weiteren 
Meldungen aus Kreta iſt die Uebergabe der 
Verwaltung Sonnabend erfolgt und die Zu⸗ 
rückziehung der türkiſchen Truppen bis auf 
200 Mann beendet. In Retimo und Kandia 
machte ſich aus dieſem Anlaſſe im letzten 
Momente eine gewiſſe Beunruhigung bemerf- 
bar. In Kandia wurden einzelne türkiſche 
Soldaten durch die Engländer gezwungen, 
ſich einzuſchiffen. 

Gegen die chineſiſche Regierung gehen 
die Vertreter der auswärtigen Mächte in 
Peking mit großer Entſchiedenheit vor. Wie 
das „Reuter'ſche Bur.“ meldet, beſchloß am 
Sonnabend eine Verſammlung des diplomati⸗ 
ſchen Korps, vom Tſung⸗li⸗PHamen energisch 
die Entfernung der Truppen Kangſus aus 
der Provinz Petſchili bis zum 15. November 
zu verlangen und darauf zu beſtehen, daß 
das Tſung⸗li⸗Hamen die Städte nenne, in 
welche dieſelben gebracht werden ſollen. 
Die Geſandten drohen, falls dieſer Forde⸗ 
rung nicht entſprochen werde, Schritte zur 
Sicherung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Peking und der Küſte zu thun. — Auch 
eine Abtheilung öſterreichiſcher Soldaten iſt 
nunmehr in Peking eingetroffen. — Der 
japaniſche Geſandte hatte am Sonnabend 
eine Audienz im kaiſerlichen Palaſte, um 
dem Kaiſer und der Kaiſerin-Wittwe mitzu⸗ 
theilen, daß ihnen ein hoher japaniſcher 
Orden verliehen worden ſei. Die letztere 
empfing den Geſandten, indeſſen der Kaiſer 
auf einer der Stufen des Thrones ſtand. 
Die Kaiſerin-Wittwe ſprach die üblichen ver⸗ 


bindlichen Worte. Hierauf verlas der 
Kaiſer eine ähnlich lautende Rede. Er ſah 


geſund aus, wenn auch bleich. 

Die Neubildung des japaniſchen Kabinets 
iſt im Gange. Aus Yokohama meldet das 
„Reuter'ſche Bur.“, Yamagata bildet das 


neue Kabinet; er ſelbſt wird Premier⸗ 
miniſter, Aoki übernimmt das Miniſterium 
des Auswärtigen. Kein Mitglied des neuen 
Kabinets iſt von irgend einer politiſchen 
Partei abhängig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1898. 

— Anläßlich des Beſuches des Kaiſers 
in Konſtantinopel iſt die Frage der Errichtung 
einer deutſchen Handels- und Gewerbekammer 
in Anregung gebracht worden. 

— Generalfeldmarſchall Prinz Georg von 
Sachſen, Bruder des Königs Albert, begeht 
morgen (Dienſtag) den Tag, an welchem er 
vor 25 Jahren das Kommando des könig— 
lich ſächſiſchen Armeekorps übernahm. 

— Der Diviſionsgeneral Grumbkow Paſcha 
iſt in beſonderer Miſſion des Sultans von 
Konſtantinopel nach Berlin abgereiſt. 

Als Termin für die Beiſetzung der 
Leiche des Fürſten Bismarck iſt vorläufig 
Sonntag den 27. November in Ausſicht ge⸗ 


nommen. Fürſt Herbert wird am 10. 
November in Friedrichsruh erwartet. In 
Friedrichsrußh geht das Gerücht, Kaiſer 


Wilhelm werde zur Beſtattungsfeier dorthin 
kommen, doch entbehrt daſſelbe vorläufig 
noch der Beſtätigung. 

— Der Ausnahmetarif für Eis in Wagen⸗ 
ladungen bleibt nach einer Verfügung des 
Eiſenbahnminiſters noch bis zum 31. Dezember 
in Kraft. 

— Reichstagsabgeordneter Prinz Aren- 
berg theilte am Sonntag Abend im katholi⸗ 
ſchen Geſellen = Verein zu Berlin in einer 
Rede mit, daß der Sultan das Grundſtück 
„Dormition de la Sainte Vierge“ dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer nicht geſchenkt habe, wie von 


verſchiedenen Zeitungen gemeldet wurde, 
ſondern daß Kaiſer Wilhelm daſſelbe um 
eine hohe Summe von dem Sultan 
kaufte. 


Dem neuen Landtage gehört Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker nicht an. Er iſt in 
Minden nicht wieder aufgeſtellt worden. 
Dagegen gehört bekanntlich Herr Stöcker 
dem Reichstage an. 

— Dem in Aachen zum Landtagsabge⸗ 
ordneten gewählten Reichsgerichtsrath Spahn 
iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Leipzig be⸗ 
richtet wird, der zur Ausübung ſeines 
Mandats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
nachgeſuchte Urlaub abermals verweigert 
worden. 

— Der Landgerichtsrath Peltaſohn in 
Bromberg, ins preußiſche Abgeordnetenhaus 
gewählt für Mogilno⸗Wongrowitz, hat die 
Erklärung abgegeben, daß er ſich der frei— 
ſinnigen Vereinigung anſchließen wird. 

— Dem Vernehmen der „Magdeb. Ztg.“ 
nach ſoll das Höchſtgehalt der preußiſchen 
Förſter für den nächſtjährigen Etat auf 1800 
Mark feſtgeſetzt werden. 

— Umfangreiche Arbeiterentlaſſungen haben 
in den ſächſiſchen Städten Glauchau und 
Mylau ſtattgefunden; verſchiedene Webereien 
ſchränkten den Betrieb ſtark ein. 

— Der Dampfer „Granantille“, welcher 
ſpaniſche Truppen nach der Heimat zurück⸗ 
bringt, iſt in Malaga eingetroffen; während 
der Ueberfahrt ſind 100 Perſonen geſtorben. 

— Auch gegen den Drucker des „Simpli⸗ 
eiſſimus“ iſt in Leipzig ein Strafverfahren 
eingeleitet worden. 


und wie er ſeine moraliſchen Rechte an 
Gretei mit ſchnellem Erfolge gegen den 
Willen der Stiefmutter geltend machen 
konnte. Das Zuſammenkommen mit der 
Sternwirthin, das war ihm ſchon bei dieſer 
erſten Begegnung klar geworden, würde er 
auf die Dauer nicht ertragen. Es lag wie 
ein ſchmerzliches Schamgefühl in ihm, daß 
er dies Weib einſt geliebt hatte. 


Seine Verſtimmung war nachhaltiger, 
als er ſelbſt geglaubt. Die unbehagliche 
Laune, die ihn beherrſchte, blieb auch, als er 
die Eindrücke, die er im Stern empfangen, 
wieder überwunden hatte. Die Eintönig⸗ 
keit, in die er ſich verſetzt ſah, mochte wohl 
mit dazu beitragen. Die Aufregungen des 
Prozeſſes hatten ſeine Nerven und Geiſtes⸗ 
fähigkeit in Anſpannung gehalten. 


Im Wurzerhaus war das Glück ſiegreich 
eingezogen, und die beiden Eheleute gingen 
nur in dem Beſtreben auf, eins das andere 
vergeſſen zu machen, was die Vergangenheit 
bitteres zwiſchen ſie gelegt. 

5 Zu ſeiner Verwunderung, denn er hatte 
nie ſolche Regungen in ſich verſpürt, über⸗ 
kam Benedikt eine heiße Sehnſucht nach eben⸗ 
ſolchem Glück. Die rührende Anhänglichkeit 
der ſanften, ſtillen Reſei für ihren ſoviel 
älteren Mann flößten ihm Achtung und Liebe 
für ſeine junge Stiefmutter ein und zeitigten 
das Verlangen in ihm, von ebenſolcher Liebe 
umgeben zu ſein. Faſt kam ihm dieſer 
Wunſch wie ein Verrath an Gretei vor, für 
die allein zu leben er ſich doch ſo ſchön ge⸗ 
dacht. 


Aus alter Anhänglichkeit ſuchte er dieſen 
und jenen alten Bekannten auf und erzählte, 
was er erlebt. Aber es wollte ſich keine 
rechte Vertraulichkeit herausbilden. Von 
Tag zu Tag merkte er mehr, wie fremd ihm 
die alte Heimat geworden war. 

Mit aller Macht trieb es ihn plötzlich 
wieder hinaus aus dieſem Kreiſe, daß er be⸗ 
ſchloß, zunächſt einmal für ein paar Wochen 
irgendwohin zu gehen, eine Reiſe zu machen. 

Freilich müßte ihn Gretei begleiten, denn 
ohne ſie konnte er ſich ſein Leben jetzt ſelt⸗ 
ſamerweiſe garnicht mehr vorſtellen. Da⸗ 
gegen konnte die Sternwirthin doch nichts 
einzuwenden haben, daß ihn Gretei begleitete, 
wenn er ſich zuvor nach einer paſſenden, 
älteren Geſellſchafterin umthat, die ſich ihnen 
anſchloß und dem Kinde gleichzeitig durch 
Beiſpiel und Belehrung beibrachte, was ihm 
noch an Umgangsformen fehlte. 

Es war in der Dunkelſtunde, als er den 
Stern betrat. Die Schankſtube war heut' 
leer, denn es war Markt in der Stadt. 

Zu ſeiner Freude traf er Gretei allein 
an. Sie ſaß in der anſtoßenden Stube am 
Fenſter. 

Ein froher Athemzug hob ſeine Bruſt. 
Ihre Erſcheinung wirkte wie ein Gruß aus 
anderer Welt auf ihn, ſeiner Welt, in die er 
jetzt gehörte. Sie war im Schulhaus auch 
anders geworden und paßte nicht mehr in 
den alten Rahmen hinein. Das freute ihn 
plötzlich ſehr, als wäre ihm die Dirn in 
dieſem Augenblick lieb und theuer geworden. 

Als er raſch auf ſie zuging, er hatte die 
Empfindung, mußt ſie nur ſchnell begrüßen, 


— Der Redakteur des „Vorwärts“ iſt 
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, 
weil er geſchrieben hatte, der 2. Borfigende 
des Bundes der Landwirthe benütze ſeine 
Stellung im Bunde dazu, um die Beamten 
zu veranlaſſen, aus ſeiner Molkerei Butter 
zu beziehen. 

— Obwohl Dr. Lütgenau aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hinausgeflogen iſt, 
haben ihm doch die Genoſſen in einer großen 
Verſammlung in Dortmund faſt einſtimmig 
ihr Vertrauen bekundet. 

Harburg a. d. Elbe, 7. November. Der 
Landtagsabgeordnete für Harburg Stadt und 
Land, Amtsgerichtsrath Weibezahn, iſt heute 
geſtorben. 

Flensburg, 7. November. Im Kreiſe 
Hadersleben iſt neuerdings wieder eine 
größere Anzahl von Dienſtboten, die däniſche 
Unterthanen ſind, ausgewieſen worden. Viele 
andere verlaſſen freiwillig das Land, um dem 
Ausweiſungsbefehle zu entgehen. 

Weimar, 7. Nov. Zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Großherzog Karl Alexander 
von Weimar ſind unter dem 30. Oktober 
folgende Depeſchen gewechſelt worden. Der 
Großherzog telegraphirte nach Jeruſalem: 
„Meine Gebete und Gedanken folgen Dir 
und Deiner Gattin auf dem heiligen Boden, 
den Ihr betreten habt. Gott ſegne Dein 
Unternehmen in Gegenwart und Zukunft. 
Ich umarme Dich von hier, der alten Kaiſer⸗ 
pfalz, wo ich ſeit geſtern bin.“ — Des Kaiſers 
Antwort nach Allſtedt lautete: „Daß Du 
Mir von der alten Kaiſerpfalz in der goldenen 
Aue ſo treuen und warmen Gruß nach der 
heiligen Stätte gejandt haſt, wo ſeit Unſerem 
Ahnherrn Friedrich II., dem Hohenſtaufen, 
kein deutſcher Kaiſer mehr weilte, hat Mich 
innig gefreut. Herzlichen Dank und Gruß.“ 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


In Beirut hatten der Hafenplatz und die 
Schiffe im Hafen Feſtſchmuck angelegt. Sonn⸗ 
abend Abend fand Illumination und Feuer⸗ 
werk ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ver⸗ 
blieben an Bord. Nachdem am Sonntag der 
Kaiſer die Spitzen der türkiſchen Behörden 
an Bord der „Hohenzollern“ empfangen hatte, 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, von 
dem Staatsſekretär v. Bülow begleitet, an 
Land. Der Hafen und die Straßen waren 
prachtvoll geſchmückt und von einer zahlloſen 
Menſchenmenge beſetzt, welche dem Kaiſer⸗ 
paar mit Hochrufen und Händeklatſchen einen 
überaus enthuſiaſtiſchen Empfang bereitete. 
Die Majeſtäten beſichtigten zunächſt das 
Hoſpital des preußischen Johanniter⸗Ordens. 
Während daun die Kaiſerin das Waiſenhaus 
und die Penſion des Kaiſerswerther 
Diakoniſſenhauſes beſuchte, begab ſich der 
Kaiſer in die Kaſerne des Jacofbey-Bataillons. 
Nachdem ihm daſelbſt ein wohlgelungener 
Parademarſch vorgeführt worden war, be— 
ſichtigte der Kaiſer die Funertier⸗Kaſerne, wo 
namentlich die gut eingerichteten Unterkunfts⸗ 
räume für durchreiſende Offiziere ſeine An⸗ 
erkennung fanden. Den Tag beſchloß eine 
gemeinſame Spazierfahrt beider Majeſtäten 
nach den Pinien, einer beliebten Promenade 
der Beiruter, mit ſchönem Ausblick auf Berge 
und Meer. Die Abreiſe von Beirut trat das 
Kaiſerpaar am Montag 9 Uhr vormittags 


ehe die Lenei dazu kommt, erhob ſie ſich mit 
ſo unzweideutigem Erſchrecken, daß er ganz 
betroffen fragte: „Haſt denn gar kein Ver⸗ 
trauen mehr zu Deinem Benedikt, Gretei, daß 
du vor ihm erſchrickſt, wie vor einem Ge⸗ 
ſpenſt?“ Er neigte ſich dabei über ſie, die 
wieder in den Stuhl zurückgeſunken war, und 
verſuchte, ihr ins Auge zu ſchauen. 

Sie wollte gern etwas ſagen, denn es 
war ihr ein Kummer, der Benedikt könnte 
glauben, ſie habe ihn minder lieb wie als 
Kind, aber ſie fand keine Worte. 

„Gretei!“ ſagte er leiſe und küßte ſie auf 
die Stirn, daß ſie's wie einen Hauch ſpürte. 
Für einen Augenblick ſchloß ſie die Augen, 
denn es war ihr plötzlich ganz eigen zu 
Muthe geworden. 

Ein plötzlicher Lärm, der aus dem Hofe 
hereindrang, riß fie aus der ſchwülen Be⸗ 
täubung empor. 

Die Wirthin ſchrie draußen in argem 
Zorn auf jemanden ein, den man erſt nicht 
ſehen konnte, denn er ſtand hinter der Haus⸗ 
ecke. Plötzlich aber kam er auf die Wirthin 
zu, und da erkannten ſie, daß es Michel war, 
den Lenei vor zwei Tagen entlaſſen. 


In der Stube war's dunkel, aber draußen j 


noch hell genug, daß man den Vorgang über- 
ſehen konnte. 

„Kommſt mir nimmer unter die Augen! 
Haſt mir genug durch Dein Schandmaul an⸗ 
gethan, und jetzt hab' ich nichts mehr mit 
Dir zu ſchaffen!“ kreiſchte die Wirthin außer 
ſich und wies mit dem ausgeſtreckten Arm 
nach der Hofthür. 

(Fortſetzung folgt.) 


an. Die Ankunft in Damaskus ſollte um 5 
Uhr erfolgen. 

In Damaskus ſind anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Kaiſerpaares die Häuſer 
mit deutſchen und türkiſchen Fahnen überaus 
reich geſchmückt. Guirlanden aus Laub und 
buntem Papier find über die Straßen ge⸗ 
zogen. In den Hauptſtraßen und auf den 
Plätzen werden große Vorbereitungen zur 
Illumination getroffen. Zahlreiche Soldaten 
und große Volksmengen durchziehen die 
Straßen; viele Fremde ſind eingetroffen. 

Engliſche Journaliſten hatten ſich über 
ſchlechte Behandlung und Behinderung der 
telegraphiſchen Berichterſtattung beklagt, 
worauf der Kaiſer für Abhilfe ſorgte. 

Damaskus, 7. November, abends. Ihre 
kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute nach 5 
Uhr unter geradezu frenetiſchem Jubel der 
Bevölkerung bei prachtvoller Illumination in 
Damaskus eingetroffen. Die Eiſenbahnfahrt 
über den Libanon war höchſt genußreich; die 
Bergluft ſehr erfriſchend. Alles wohl. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. November. (Lerſchiedenes.) Der 
kaufmänniſche Verein, welcher ſeit drei Jahren 
keine Thätigkeit mehr entfaltete und deſſen Auf⸗ 
löſung bevorſtand, hat ſich neu konſtituirt. In 
der geſtrigen Verſammlung der Mitglieder 
wurden in den Vorſtand gewählt: Kaufmann 
Wittenberg (Vorſitzender), Buchhalter Henſel 
(Stellvertreter), die Kaufleute Semmlein (Schrift- 
führer), von Preetzmann (Kaſſirer), Jakobſohn, 
Bark und Salomon (Beiſitzer). — In der vor⸗ 
geſtrigen Hauptverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins (e. G. m. u. H.) erſtattete zunächſt 
der Direktor des Vereins, Gerichtsſekretär 
Dunker, den Geſchäftsbericht. Nach demſelben 
betragen die Aktiva: Kaſſakonto 4406,71 Mark, 
Wechſelkonto 220 556,67 Mark, Geſchäftskoſten 
2025,83 Mk., Utenſilien 369,53 Mk. Die Paſſiva: 
Mitglieder⸗Guthaben 5121/66 Mk., Depoſiten⸗ 
Konto 161 262,99 Mark, Reſervefonds I 3708,99 
Mark, Reſervefonds II 922,38 Mark und Zinſen⸗ 
Konto 10 442,72 Mark. Als Kontroleur wurde auf 
drei Jahre Lehrer a. D. Strzyzewski, zu Auf⸗ 
ſichtsrathsmitgliedern wurden Gerichtsvollzieher 
Döllning, Dachdeckermeiſter Kunz und Kaufmann 
Bark gewählt. Ausgeſchloſſen wurden 16 Mit⸗ 
glieder, und zwar 2 wegen Konkurs, 5 wegen Bei⸗ 
tritts zur Bank ludowy und 9 wegen Nichtzahlung 
des Beitrages. Verluſte hat der Verein nicht ge⸗ 
habt. — Dem Lehrer Donderski in Kuczwally 
ſind in vorvergangener Nacht die vier beſten 
Bienenſtöcke geſtohlen worden. 

Culmſee, 7. November. (Kriegerverein. Neuer 
Rechtsanwalt.) Am Sonntag feierten die Mit⸗ 
glieder des hieſigen Kriegervereins im Vereins⸗ 
lokal Villa nova den Geburtstag ihres allver⸗ 
ehrten Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſters und 
Premierlieutenants Hartwich. Der Schriftführer 
Herr Lehrer Polaszek brachte ein Hoch auf den 
Gefeierten aus, in welches die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Kameraden freudig einſtimmten. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich hielt hierauf eine An⸗ 
ſprache, in welcher er die treue Geſinnung aller 
Angehörigen des Kriegervereins in Culmſee 
hervorhob und auf das fernere Wachſen, 
Blühen und Gedeihen des Vereins toaſtete. Beim 
Geſange patriotiſcher Lieder und beim Schoppen 
ſaftigen Wolffs⸗Bräu verlief das kameradſchaft⸗ 
liche Feſt in der ſchönſten Weiſe. — An Stelle 
des nach Schleſien verzogenen Herrn Rechtsan⸗ 
walt Deutſchbein hat ſich Herr Gerichtsaſſeſſor 
Peters aus Elbing hier niedergelaſſen. Das 
Wine verwaltet Herr Rechtsanwalt Le⸗ 
winsky. 

Sensburg, 6. November. (Einen guten Fang) 
machte dieſer Tage die hieſige Polizei durch die 
Feſtnahme eines gewiſſen de Witt, der ſich in der 
Stadt und Umgegend als Sohn reicher Eltern 
aus dem Rheinlande ausgab und die raffinirteſten 
Hochſtapeleien ausführte. So gab er an, er wolle 
ſich ein größeres Gut kaufen, und bahnte auf 
dieſe Weiſe Verkehr mit gut ſituirten Beſitzern 
an, bis er unter dem ſchweren Verdacht, den Ein⸗ 
bruch in die Poſtkaſſe der Poſtagentur in Bozemb 
verübt zu haben, verhaftet wurde. Bei ſeiner 
Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß er 
Elementarlehrer ſei, vor einigen Jahren das 
Schullehrerſeminar in Paradies beſucht und darauf 
als Hauslehrer in mehreren Orten der Provinz 
Poſen, ſo in Nieciszewo, Kreis Bromberg, fungirt 
habe. Einen hieſigen Hotelbeſitzer hat er u. a. 
um ca. 60 Mark geprellt. 

Königlich Rehwalde (Kreis Graudenz), 6. Nov. 
(Plötzlicher Tod.) Heute früh wurde der hieſige 
Dekan Wierzbowski, während er Beichte hörte, 
vom Schlage gerührt und iſt gleich darauf, ins 
Zimmer gebracht, ohne die Beſinnung wieder er⸗ 
langt zu haben, verſtorben, ſtarb alſo während 
der Ausübung ſeines Berufes. Ein aus Rehden 
herbeigeholter Arzt konnte nur den Tod kon⸗ 
ſtatiren. Der Verſtorbene iſt in Kaſanitz, Kreis 
Löbau, geboren. Zum Prieſter geweiht, war er 
längere Zeit Lehrer am Progymnaſium zu 
Pelplin und ſeit vierzehn Jahren hieſiger 
Pfarrer und Direktor der hieſigen Demeriten⸗ 
Anſtalt. 

Raſtenburg, 6. November. (Ein Verein zur 
gegenſeitigen Hilfeleiſtung bei Brandſchäden) hat 
ich in Fürſtenau bei Drengfurt gebildet. 

Elbing, 7. November. (Der Kaiſer) hat aus 
Beirut durch den Chef des Geheimen Zivil⸗ 
kabinets, Herrn von Lucanus, dem Landrath a. D. 
Birkner anläßlich des Todes ſeiner Gattin ein 
Beleidstelegramm übermittelt. 

Dirſchau, 7. November. (Mord und Selbſt⸗ 
mord.) Der Gutsbeſitzer Prohl aus Käſemark 
(Danziger Werder) erſchoß am Sonnabend nach 
9 7 0 Eheſcheidung ſeine Frau und dann ſich 
elbſt. 


Der „Danz. Ztg.“ wird über die ſchreckliche 
Blutthat noch näher berichtet: Einen tragiſchen 


Abſchluß fand am 5. d. Mts. die Ehe des 
Oekonomen Johannes Prohl zu Käſemark. Der⸗ 


ſelbe war ca. 3¼ Jahre mit ſeiner Frau Martha, 
geb. Rauſch, verheirathet, lebte aber nur ca. / 
Jahr mit ihr zuſammen. Dann blieb ſeine Frau 
bei ihren Eltern, den Hofbeſitzer Rauſch'ſchen 
Eheleuten, und Prohl hielt ſich bei ſeiner Mutter 
in Käſemark auf, Ueber zwei Jahre ſchwebte 
nun ſchon der Eheſcheidungsprozeß. Als am 
4. d. Mts. die Ehe gerichtlich geſchieden war, 
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lauerte P. am Tage darauf jeiner Ehefrau auf, 
die morgens vor die Thüre trat, um die Fenſter⸗ 
äden zu öffnen, und erſchoß fie mit ſeinem Jagd⸗ 
Peach Darauf nahm er den Weg nach Hauſe, 
ſprach unterweas noch mit einigen Leuten, theilte 
ihnen das Vorgefallene mit, und als er zu Hauſe 
angekommen war, ging er in ſein Schlafzimmer 
und tödtete ſich dort durch einen zweiten Schuß. 

Danzig, 7. November. (Errichtung eines Kriegs⸗ 
hafens.) Zu der von Prodinzialblättern gebrachten 

eldung über die Errichtung eines Kriegshafens 
auf der Rhede von Danzig bemerkt die „Danz. 

tg.“, daß die Meldung ſich auf zuverläſſige 
hatſachen nicht ſtütze. : 

Allenſtein, 6. November. (Der in Elberfeld ver⸗ 
haftete Gefängniß⸗Polizeiinſpektor Witzki), früher 
in Wartenburg, iſt am vergangenen Donnerſtag 
dem hieſigen Juſtizgefängniß zugeführt worden. 
Die Nachrichten von einem Selbſtmordverſuch 
des W. beſtätigen ſich nicht. 8 

Königsberg, 5. November. (Der „Paläſtra 
Albertina“) hat Herr Oberpräſident Graf Bis⸗ 
marck auf beſonderes Exſuchen des Vorſtandes 
eine ſtattliche Eiche aus dem Walde von Varzin 
zum Geſchenk gemacht. Der Eichenſtamm wird 
in dem Garten der Paläſtra eingepflanzt werden. 

Königsberg, 6. Novbr. (Mit der Verwaltung 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion) an Stelle des 
nach Leipzig verſetzten Ober⸗Poſtdirektors Röhrig 
iſt dem Vernehmen nach Poſtrath Großkopf aus 
Düſſeldorf beauftragt. Herr Großkopf war von 
1885 bis 1891 als Poſtrath bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig thätig. N 

Oberſitzko j. Poſ., 6. November. (Der Kaiſer) 
hat der hieſigen Schützengilde einen goldenen 
Schützenadler verliehen. 5 5 

Poſen, 7. November. (Die Nachricht), daß 
Krupp in dem Poſener Vorort Wilda ein Grund⸗ 
ſtück zur Errichtung einer Maſchinenfabrik ange⸗ 
kauft hat, wird ausdrücklich dementirt. 

Cüſtrin, 7. November. (Seltſame Ehrlichkeit.) 
Einem hieſigen Geſchäftsmann ging aus Berlin 
ein Brief folgenden Inhalts, der von ſeltſamer 
Ehrlichkeit zeugt, zu: „Geehrter Herr! Vor ca. 

12 15 Jahren kaufte ich bei Ihnen einen Shlips 
für 95 Pf. Es fehlten damals daran 5 Pf., die 
ich Ihnen zu bringen verſprach. Bisher iſt dies 
unterblieben. Anbei ſende Ihnen den fehlenden 
Betrag, indem ich der Stimme meines Gewiſſens 
folge. Hochachtend ...“ Eine 5 Pf.⸗Marke war 
beigefügt. — Wenn der Mann nur auch in großen 
1 ſo gewiſſenhaft iſt wie anſcheinend in 
einen. 


— (Gründung eines liberalen Ver⸗ 
eins.) Die während der verfloſſenen Wahl⸗ 
bewegung in Ausſicht genommene Gründung eines 
liberalen Vereins in Thorn ſoll jetzt vor ſich 
gehen. Die Herren Landrichter Biſchoff, Kauf⸗ zinski zu Grzywna, welches mit 300 Mark bei 
mann Kittler, Kaufmann Rawitzki und Rechts- der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert war, 
auwalt Schlee haben zu dieſem Zwecke für heute abgebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
Abend 8 Uhr eine Verſammlung aller Liberalen bekannt. In dem Hauſe wohnten 4 Einwohner, 
von Thorn und Mocker nach dem Schützenhauſe] von denen nur einer fein Mobiliar verſichert 
einberufen. Bekanntlich beſtand in Thorn schon] hatte. Die meiſten Gegenſtände find gerettet 
früher ein liberaler Wahlverein, aus dem dann worden. 
der freiſinnige Verein hervorging, der wahrſchein⸗ 
lich jetzt in die beabſichtigte Vereinsgründung 
aufgehen ſoll. Da man die Liberalen aller 
Parteiſchattirungen in dem neuen Verein zu ver⸗ 
einigen trachtet, ſo dürfte dies, wenn es gelingt, 
zu einer völligen Klärung unſerer Parteiverhält⸗ 
niſſe, die von den Kouſervativen ſchon lange an⸗ 
geſtrebt wird, weſentlich beitragen, gleichviel, wem 
dann die Führung dieſes Vereins zufällt. 

— (Zum Konzert Hiedler) Der Saal 
für dieſes Konzert iſt, wie uns mitgetheilt wird, 
faſt ausverkauft. Wer ſich den Kunſtgenuß nicht 
entgehen laſſen will, wolle ſich baldigſt in den 
Beſitz eines Billets ſetzen. Vorausſichtlich werden 
am Tage des Konzerts ſelbſt ſämmtliche Sitzplätze 
vergeben ſein. 

— (Auf der oberen Weichſel) iſt der 
Dampferverkehr nach einer Meldung aus Warſchau 
mit dem 5. November eingeſtellt worden. 

— (Pendelzüge.) Bei eintretender Unter⸗ 
brechung des Dampfertrajektes werden auch in 
dieſem Winter zwiſchen Hauptbahnhof und Stadt⸗ 
bahnhof Pendelzüge verkehren. Dieſelben werden 
gelaß Bedürfniß nach folgendem Fahrplan ab- 
gelaſſen: 

ab Thorn Hauptbahnhof 6° 7 12% 1 4% 8% 

an Thorn Stade 60 ee e e 

ab Thorn Stadt. een PS 

an Thorn Hauptbahnhof 6° 7˙ 12% 17° 4° 9% 

— (Zn dem Bericht) über das Jahresfeit 
des Blaukreuz⸗Vereins muß es heißen, daß der 
Verein 73 fördernde Mitglieder (nicht 43) gegen 
30 im Vorjahre hat. 5 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Er⸗ 
mitttelungen herrſchte aufangs November die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf je 
1 Gehöft der Kreiſe Danziger Höhe und Graudenz 
und 6 Gehöften des Kreiſes Marienwerder; in 
Poſen herrſchte fie auf 167 Gehöften in 19 Kreiſen 
(davon 52 im Kreiſe Schmiegel), in Oſtpreußen 
und Hinterpommern war ſie erloſchen. Rotz 
unter den Pferden herrſchte in Weſtpreußen auf 
je 1 Gehöft der Kreiſe Marienwerder, Brieſen 
und Thorn, in Pommern auf 1 Gehöft des Kreiſes 
Stolp, in Poſen auf 6 Gehöften in 5 Kreiſen. 
Die Schweineſeuche war vorhanden: in Weſt⸗ 
preußen auf 4 Gehöften des Kreiſes Karthaus, 
je 1 der Kreiſe Pr. Stargard und Thorn; in 
Oſtpreußen auf 2 Gehöften des Kreiſes Ortels⸗ 
burg, 1 des Kreiſes Neidenburg; in Poſen auf 
33 Gehöften in 17 Kreiſen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,2 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen 
ſind die Schiffer: Schulz, Dampfer „Meta“ mit 
450 Zentner diverſen Gütern von Königsberg 
nach Thorn; H. Pfefferkorn, leerer Kahn von 
Schulitz nach Thorn zur Bauſtelle von Ganott. 


§ Aus dem Kreiſe Thorn, 7. November. (Ueber 
das Feuer) in Grzywna wird uns noch mitge⸗ 
theilt: Am 4. d. Mts. abends gegen 9 Uhr iſt 
das Einwohnerhaus des Käthners Joſeph Chud⸗ 


freundlichſt gegrüßt. Abends fand bei den 
Majeſtäten ein Diner ſtatt, an welchem die 
Spitzen der Behörden theilnahmen. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Nov. 7. Nov 


Zend. Fondsbörſe: ſtill. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafia 216—90 1216—80 | 
Warſchau 8 zuge: ie 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 70 16980 
Preußiſche Konſols 3% . 94409450 
Preu ide Konſols 3½ % . 1101—70 101 75 
Pat 0 e Konſols 3¼ % 101-40 101-60 
eut che Reich sankeihe 3/5 . |,93—30 | 93—30 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101-60 1101-70 

her. Pfandbr. 3% neul. U. I 90-60 | 90 50 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „98 7098-80 

Poſener Pfandbriefe 3% % 98 -70 | 98-70 


" Be 
Polniſche Pfaldbriefe 4½% 100 —10 100 10 
Türk. 1°, Anleihe . . 26 
Italieniſche Rente 4 .. . | 91-10 | 91-25 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 92— | 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—60 195 — 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 172—50 173 — | 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124 —30 124 — | 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 750 74 / | 
r 
er [ls 48770-178750 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Mannigfaltiges. 


(Wie die Berliner Waaren⸗ 
häuſer Käufer anlocken.) Im Norden 
Berlins iſt ſchon wieder ein neues Waaren— 
haus eröffnet worden. Die Firma wendet 
ein ganz beſonderes Lockmittel an, um Käufer 
anzulocken. Wer für eine Mark und darüber 
einkauft, wird auf Wunſch in dem Atelier 
des Waarenhauſes photographirt und erhält 
drei Bilder. 


(Gefälſchte Poſtanweiſungen) Der 
Poſtſchaffner Franz Szygulski und der Portier 
Friedrich Szychulski nebſt ihren Ehefrauen find in 
Berlin verhaftet, die einen raffinirten Betrug 
mit gefälſchten Poſtanweiſungen getrieben haben. 
Sie hatten ſich, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, da⸗ 
durch über 3500 Mark verſchafft, die aber größten⸗ 
theils bei den Hausſuchungen vorgefunden ſind. 
Bisher An 14 ſolcher gefälſchten Poſtanweiſungen 
feſtgeſtellt. 

x (Ein neuer Verein), der „Verein der 
Rechtsgeher“ hat ſich in München gebildet. Er 
bezweckt die Reform des Fußgängerverkehrs, 
indem er praktiſche Propaganda für das Rechts⸗ 
gehen auf der Straße macht. Die Mitglieder 
verpflichten ſich, nach den „M. N. N.“, nur rechts 
zu gehen und nach rechts auszuweichen und alle 
Entgegenkommenden, die gegen dieſe Grund⸗ 
regeln eines geordneten, nrobftäptifchen Straßen: 
Verkehrs verſtoßen, „mit nachdrücklicher Energie“ 
hierauf aufmerkſam zu machen. Gegenüber 
ſolchen Perſonen, die iiber eine vielverſprechende 
Handſchuhnummer verfügen, darf an Stelle der 
nachdrücklichen Energie die ſaufte Gewalt der 
Ueberredung treten. — Ein Klub verwachſener 
Radfahrer hat ſich in Berlin gebildet. 

(Ein Brand) brach im Capitol in Waſhing⸗ 
ton infolge einer Gasexploſion aus. Das Feuer 
hat faſt den ganzen mittleren und öſtlichen Theil 
zerſtört. Der Inhalt der Akten im Urkunden⸗ 
zimmer iſt faſt gänzlich vernichtet. Der durch 
die Vernichtung der Urkunden und der Bibliothek 
verurſachte Schaden wird auf mehr als eine 
Million Dollars geſchätzt. Bei den Gebäuden 
pebrägt der Schaden etwa zweihunderttauſend 

ollars. 


Königsberg, 8. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 15000 Ltr., Tendenz etwas beſſer. Loko 
37,90 Mk. Gd. 38,20 und 38,00 Mk. halt Novbr.⸗ 
März 37,50 Mk. Gd., Frühjahr 38,00 Mk. Gd. 

Berlin, 8. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 100 000 Liter 38,20 Mk., 50 er Umſatz 
15 000 Liter 57,70 Mk. 


Zur Gerſtenkultur. 

Die Gerſte iſt diejenige Getreideart, welche 
nach der bisherigen Anſicht nächſt dem 
Weizen nicht nur den kräftigſten, ſondern 
auch den beſtkultivirten Boden verlangt, und 
erklärt es ſich hieraus auch, daß der Anbau 
derſelben nur in einzelnen Gegenden bis jetzt 
in wirklich ausreichendem Umfange geſchieht. 
Abgeſehen von dem Anbau der Gerſte zu 
Brauerzwecken gewinnt der Gerſtenbau in 
der letzten Zeit noch ganz beſondere Be— 
deutung dadurch, daß überall die Maſtung 
namentlich der Schweine eine immer größere 
Wichtigkeit gewinnt, und daß ſich mehr und 
mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, daß 
wirklich vorzügliche Maſtprodukte (feſter 
Speck und durchwachſenes Fleiſch), nur bei 
entſprechender Fütterung mit Gerſte zu er⸗ 
zielen ſind. Aber auch aus allgemein 
wirthſchaftlichem Grunde empfiehlt ſich der 
verſtärkte Gerſtenbau, indem die Preiſe der 
Gerſte im Vergleich zu anderen Getreide⸗ 
ſorten ſtets ſehr hohe ſind. Da nun aber 
heute die Erfahrung gelehrt hat, daß Gerſte 
auch auf weniger hoch kultivirtem Boden K 
zu ganz vorzüglichem Gedeihen gebracht 
werden kann, wenn nur durch Zufuhr der 
entſprechenden Pflanzennährſtoffe ihr die 
Möglichkeit zur vollen Entwickelung geboten 
iſt, ſo wird jeder einſichtige Landwirth überall 
dem Anbau der Gerſte gern größere Auf— 
merkſamkeit ſchenken. Es empfiehlt ſich da 
aber, unbedingt jetzt noch im Herbſte oder 
Winter neben einer entſprechenden Zufuhr 
von Kali zugleich eine Düngung von Phos— 
phorſäure, und zwar in Form von Thomas⸗ 
ſchlacke zu geben! 

Die in Wolfskehlen und Ernſthofen durch 
Prof. Wagner ausgeführten Felddüngungs⸗ 
verſuche zu Gerſte ergaben bei Anwendung 
von 3 Ctr. Thomasmehl, 3 Ctr. Kainit und 1 
1 Ctr. Chileſalpeter eine Ertragsſteigerung 4 
von 7½ Ctr. auf 12 Ctr. Körner pro Morgen. 
Der nach Abzug der Düngungskoſten erzielte 
Mehrgewinn betrug im Durchſchnitt 45 Maark 
pro Morgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. November 1848, vor 
50 Jahren, wurde die preußiſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung durch eine Botſchaft des Königs von 
Berlin nach Brandenburg verlegt, und am Tage 
darauf die bis dahin vom Pöbel aufgeregte 
Hauptſtadt, gegen den ſich die Bürgerwehr macht⸗ 
los erwies, unter Wrangel militäriſch beſetzt, 
ern Ruhe und Ordnung in Berlin wieder ein⸗ 

ehrten. 


Neueſte Nachrichten. 


Gmunden, 8. November. Die verwittwete 
Großherzogin Maria Antonia von Toscana 
iſt vergangene Nacht 12 Uhr geſtorben. 

Köln, 8. November. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Madrid von geſtern: Vor Beginn 
des Miniſterrathes erklärte Sagaſta, laut 
einem Telegramm aus Kadix ſcheine Kaiſer 
Wilhelm zu beabſichtigen, auf ſeiner Rück⸗ 
reife dort anzulaufen. Der Minifterrath 
beſchloß, wenn ſich die Nachricht beſtätige, 
das ſpaniſche Geſchwader zum Empfange dort- 
hin zu entſenden. 

Paris, 8. November. In den Kreiſen der 
Kammer wird geglaubt, die heutige Debatte 
über die Faſchodafrage werde ſchnell erledigt 
werden. 

Madrid, 7. November. Der Minifterrath 
beſchäftigte ſich heute mit den Arbeiten der 
Friedenskommiſſion. Die Miniſter ſind der 
Anſicht, die Arbeiten der Kommiſſion würden 
noch drei oder vier Sitzungen in Anſpruch 
nehmen. Die Regierung hoffe morgen die 
endgiltige Antwort der Vereinigten Staaten 
k hinſichtlich der Philippinen zu erhalten. 

London, 7. November, abends. Eine 
Flottille von Torpedobootszerſtörern hat heute 
Nachmittag Portsmouth verlaſſen mit der Ab⸗ 
ſicht, heute einen Nachtangriff auf Portsmouth 
auszuführen, um die Vertheidigungswerke 
und die Wirkung neuer Scheinwerfer zu er: 
proben. 

Athen, 8. November. Nach der heutigen 
Kabinetsraths⸗Sitzung überreichte der Miniſter⸗ 
präſident dem Könige die Demiſſion ſämmt⸗ 
licher Miniſter. Der König vollzog ein Dekret, 
welches die Kammer zum 15. d. Mts, ein- 
beruft. 

Kandia, 7. November. Heute Nachmittag 
wurden weitere fünf zum Tode verurtheilte 
Muſelmanen in den Stadtwällen mittelſt 
Stranges hingerichtet. 

Damaskus, 8. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin verließen geſtern früh Bei⸗ 
rut, um ſich mit der Eiſenbahn nach Damas⸗ 
kus zu begeben. Auf der erſten Station 
wurden die Majeſtäten von dem General- 
gouverneur von Libanon begrüßt. Seine 
Gemahlin überreichte der Kaiſerin ein 
Bouquet. In Muallakka meldete ſich der 
Generalgouverneur von Damaskus. Auf 
allen Stationen war die Bevölkerung in 
großen Schaaren verſammelt. Die Ankunft 
in Damaskus erfolgte kurz nach 5 Uhr nach- 
mittags. Der Kaiſer ritt in die Stadt, und 
die Begeiſterung erreichte hier ihren Höhe— 
punkt. Trotz des ungeheuren Menſchen⸗ 
zuſammenſtroms herrſchte überall eine muſter⸗ 
hafte Ordnung. Die nach Hunderttauſenden 
zählende Menſchenmenge wurde vom Kaiſer 


Thorn, 8. November 1898. 


— (Durchxeiſe.) Profeſſor von Leyden 
paſſirte geſtern Abend, von Charkow (Rußland) 
kommend, unſeren Hauptbahnhof. 

— (Der Bezirkseiſenbahnrath) für die 
Bezirke der Eiſenbahn⸗ Direktionen Bromberg, 
Danzig und Königsberg tritt am Freitag den 
25. d. M. in Königsberg zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Gegenstände: Wahl eines Vorſitzenden an 
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn 
Pape, ſowie eines Stellvertreters; Tarifangelegen⸗ 
heiten: a) Aufnahme von Häuten und Fellen in 
den Sondertarif 1 und in das Verzeichniß der] B 
bedeckt zu befördernden Güter; b) Verſetzung von 
Mehl⸗ und Mühlenfabrikaten aus dem Sonder⸗ 
tarif I in die allgemeine Wagenladungsklaſſe; 
c) Antrag von Lukowitz⸗Cranz: Erweiterung der 
Giltigkeit des Getreideausnahmetarifs; d) An⸗ 
trag Steinmeyer-Danzig: Aviſirung bei eintreffen⸗ 
den Wagenladungen: 9 Fahr iber 0 für 
ruſſiſchen Zucker zur Ausfuhr über See nach 

außerdeutſchen Ländern, und Fahrplanangelegen⸗ 


eiten (u. a. Einlegung eines Schnellzuges Königs⸗ 
en e Einlegung eines 
D-Zugpaares auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Poſen⸗Berlin 2c.). 
— (Wichtig für Radfahrer.) Nach den 
Beſtimmungen über die Abfertigung und Ber 
förderung einſitziger Zweiräder if der Reiſende 
nur verpflichtet, das Fahrrad zum Packwagen zu 
bringen und auf der Beſtimmungsſtation am 
Packwagen in Empfang zu nehmen. Das Hinein⸗ 
heben der Räder in den Packwagen und das 
Herausheben aus demſelben hat der Packmeiſter 
zu beſorgen. Falls derſelbe hierzu nicht im 
| Stande iit, haben die Gepäckträger und Bahn: 
phofsarbeiter dabei Hilfe zu leiſten. E 
— Anbringung von Hausbrief⸗ 
kaſten.) Den Anträgen des Publikums auf 
Anbringung von Hause (Privat⸗)Briefkaſten und 
deren Leerung durch Poſtperſonal ſoll in geeig⸗ 
neten Fällen fortan ftattgegeben werden. Dabei 
Kue allgemein folgende Beſtimmungen: Die 
inrichtung geſchieht auf Widerruf, die Brief⸗ 
kaſten ſind im Innern der Häuſer aufzuſtellen. 
Es ſind Kaſten derſelben Art zu verwenden, wie 
5 im Orte als Straßenbriefkaſten im Gebrauch 
| nd. Der Theilnehmer darf einen Schlüſſel zum 
Kaſten nicht erhalten. Die Kaſten werden für 
Rechnung der Poſtkaſſe beſchafft und in Stand 
gehalten und bleiben Eigenthum der Poſtver⸗ 
waltung. Für die Hergabe, Inſtandhaltung und 
Leerung der Kaſten ſind die Selbſtkoſten, minde⸗ 
ſtens aber im ganzen 24 Mark jährlich für jeden 
Kaſten zu erheben. Anträge ſind an das hieſige 
Poſtamt 1 zu richten. 1 
— (Verein deutſcher Militär⸗An⸗ 
wärter und Invaliden.) Am Mittwoch 
den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, findet die Monats⸗ 
verſammlung im Muſeum ſtatt. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Theiles folgt ein Vortrag des 
Kameraden Matthaei über die Theilnahme des 
2. Armeekorps (speziell des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 61) an dem Winter⸗Feldzuge 187071. 
— Gandwerkerverein.) In der nächſten 
Verſammlung am Donnerſtag dieſer Woche hält 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 


Braut- 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen injeige des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 
obenſtehende Abbildung tragen. 


der nächſten Woche an Ort und Stelle in Mocker 
ſich bereit finden, den Intereſſenten mit Rath⸗ 
ſchlägen zur Seite zu ſtehen. 

„Podgorz, 7. November. (Lehrer⸗Konferenz. 
Sitzung der Gemeindevertretung.) Eine Konferenz 
) ? i tte der Lehrer aus dem Thorner Kreiſe (Linkes 
einen Vortrag über das Thema: „Der ſozia⸗ Weichſelufer) fand heute Vormittag in der 
liſtiſche Zug unſerer Zeit im Verhältniß zu katholiſchen Schule ſtatt. — Eine Sitzung der 
Peſtalozzi's Wirken und dem Geiſte ſeines Jahr⸗Gemeindeverordneten wird morgen im Magiſtrats⸗ 
hunderts.“ ſitzungsſaale abgehalten. 


% Arthur Schleising 4 
& Bertha Schleising 

R geb. Zerull 25 
% Vermählte | 
& Bromberg 3.11.98. Breslau. 1 


SSS 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Oktober, Novem⸗ 


ber und Dezember cr. reſp. für 
die Monate Oktober / November 
cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Mittwoch den 9. November i 


von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗ Mittelſchule 
am Donnerſtag den 10. November 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 5. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Akkordarbeiter finden lohnende 
Beſchäftigung bei Rajolarbeiten. Mel⸗ 
dung bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Neipert zu Forſthaus Thorn, Brom- 
bergerſtraße. 

Thorn den 27. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Sofsperfaufstermin ; 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau der 


Oberförſterei Sftembarzne 


Am Dienſtag den 15. November cr. 
vormittags von 9 Uhr ab 
werden in dem Fiessel'ſchen Gaſt⸗ 

auſe zu Damerau zum Verkauf 
ommen: 2700 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig III (Faſchinenſtrauch) aus 
dem Einſchlage 1898/99 und 23 
Stangenhaufen aus dem vorigen 
Wirthſchaftsjahre. 
Der Oberförſter 
in Leszno bei Schönſee. 


) 
l. Oberförſterei Podek. 
14. November 1898 
in vormittags 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek 
für den Lokalbedarf aus dem 
Totalitätshiebe: 50 Stck. Kiefern⸗ 
Bauholz III. -V. Klaſſe und 
Brennholz nach Vorrath öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich mich 405 


Heiligegeiſtſtr. 7 


Buch bin de 
Galanterie⸗ u. Orderntheiter 


wieder niedergelaſſen habe. 
Durch meine langjährige Thätigkeit 
in dieſem Fache hoffe ich allen An⸗ 
forderungen des geehrten Publikums 
zu genügen und bitte um hochgeneigteſte 
Unterſtützung meines Unternehmens. 
Zur Anfertigung von Kartons, 
Schachteln und Ladeneinrichtungen ſo⸗ 
wie deren Reparaturen halte ich mich 
den geehrten Geſchäftsinhabern beſon⸗ 
ders empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
W. Kuczkowski. 


Moderne Tischkarten! 


vornehmster Tafelschmuck. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Loose a 463.30, Porto 
u. Liste 303 extra 
zu Zwecken d. Deutschen Schutzgebiete 

u. folg. 


Aachen 20. Naybr. Tang: 
Baar -Geld eg 


100 ‚000; 
50.000 ME 
25,000 
13.000 % 


u. 3. W. eind die Hauptgewinne, 
Loose zu beziehen vom Genvral-Debit 


Lud. Müller & 60. r. 


Berlin C., Breitestr. 5. 
In Thorn bei 
Walter Lambeck. 


Nur frühzeitiger Kauf sichert den 
5 Besitz d. in ganz Deutschl. erlaubten 
Wohlfahrts- 5 
E 
5 
2 
3 


16870 Geldgewinne. 


Ur 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


nkoſtet nur 25 Pf. per Pfund. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35—40 Pf. angelegt hat, ver⸗ 


ſuche Kaiſer's Malz⸗Kaffee. 


Derſelbe iſt vom feinſten Braumalz hergeſtellt 


und 


wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 
Nur zu haben in 


Kaiſer's Kaffee-Geſchäft, 


Thorn, Breiteſtraße 12. 
ee Markt 11. Bromberg, Brückenſtr. 3. 
Größtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchland's 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


EN der ne m. b. H. 


nur reinwollene Qualitäten 
grau 145 ı70 em mit Bordüre Mk. 4,00, 
grau 150 200 em mit Bordüre Mk. 5,00, 
grau 180 5 200 em mit Vordüre Mk. 7.50, 
erbsgelb 145% 170 em mit Bordüre Mk. 5,00, 
erbsgelb 150 200 em mit Bordüre Mk. 6,00, 
erbsgelb 160 K 180 em mit U. 15 Mk. 8,00 


und feinere Qualitäten bis Mk. 1 


5,00 das Stück 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrilk 


von 
F. Fenske & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 17, 


offerirt den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend ihr großſortirtes 


Schuhlager 


in allen nur denkbaren Genres, aus den beſten Materialien ſelbſtgefertigt, 
auch das berühmte Fabrikat von Otto Herz und Goddaier Weltſchuhe, 
ſowie echt rufſiſche Gummiboots, Tuch-, Filz-, Lodenſchuhe mit 
warmem Futter ſind ſtets in größter Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen 


bei uns zu haben. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in 


eigener Merkſtatt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


F. Fenske & Co. 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kaufe und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam « Ressler, 


Danzig, 
Mafhinenfabrik. 


General-Agenten 
von Heinrieh Lanz, 
Mannheim. 


0 N I 8 
aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu ſehr billigen 


Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


A. Goram, 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Voſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei 3 5 


2 Beſtandth.: 
1 Parafin, 2 Mell, 6 ac. eitr., 8 
eitri 2/100 2 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


90 neueste Herren-Moden, 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


* 

) 
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Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis au 


einem ungenirten Uebungsplatz. 


29% 


Haben Sie? 


rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
Hautjucken, Miteſſer ꝛc., jo ver- 
wenden Sie als Kosmetikum das 


2 en bewährte Glyſapol 2 


2 25 und 50 Pf. per Doſe. 


100 Glyc., 25 Sapo., 


2 Alkohol, 2 ol. 
Theile. Depot: 


Paul Weber, 
Culmerſtraße 1. 


und dg en emyfehl 


Franz Wiese 
Friedrichſtr. 6. 


Geſucht 


wird für einen jungen Kaufmann, 
welcher durch Familienverhältniſſe ca. 
1 Jahr ſeinem Beruf fern ſtand, 
eine Stelle als Volontoir im Komptoir 
oder Kolonialwaarengeſchäft, wo ihm 
Gelegenheit geboten wird, ſich zu ber- 
vollkommnen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 222 an die Expedition d. Ztg. 
Schloſſergeſellen u. Lehrlinge 
ſtelltein O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 
Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 


für Winterarbeit bei hohem Lohn ver- 
langt A. Litkowski, Culmſee. 


3 füchtige Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf 
Bauarbeit. M. Mondry. 


2 tüchtige und gewandte 


chler 
finden dauernde und lohnende Be- 
ſchäftigung. 

Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
Junger Mann 

aus achtbarer Familie, der das Bau⸗ 
handwerk erlernen will, kann ſich 
melden bei Paul Weber, Baugeſchäft. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat Maler zu werden, kann als 


22 Lehrling 


eintreten bei 5 
Otto Jaeschke, Malermeiſter. 


* 

1—2 Lehrlinge, 
welche das Töpferhandwerk gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 

Gerberſtraße 11. 


unge Leute finden ſofort gutes 
Logis Hundegaſſe Nr. 9, IV v. 


Amme 
mit geſunder Nahrung empfiehlt 
Frau Musall, 
Culm, Querſtraße 14. 


Die Gemeindeſchmiede 


mit Wohnung und etwa einem Morgen 
Land iſt ſofort oder zum 1. Januar 
zu verpachten. 

Rogowo, November 1898. 


Der Gemeindevorſteher. 


15000 Mark, 


5 ige Hypothek, abſolut ſicher, iſt 
zu verkaufen. Reflekt. bitte Adreſſen 
unter F. P. in der Exp. d. Ztg. 


— faſt neue * 
5 Gasöfen 3 


* preiswerth abzugeben. 
D. Sternberg, Breiteſtr. 36. 


1 1000 Dieter Spaltknüppel 


hat abzugeben Waggonweiſe ab Bahn 
hof Mocker auch frei Hof 
Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Hühnerhund 


wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Meyer's 
Konversationslexikon, 
neueſte Auflage, 19 Bände, vollſtändig 


$ ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfr. i. d. Exp. d. Zig 


90H HH HH HH HH HH HH Möbl. Z. v. 15. Nov. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Druck und Verlag von. C. 


Dombrowski in Thorn. 


Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in a 


Kelterei Linde Meſtpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Koch⸗ und Tafeläpfel 


zu billigen Preiſen frei ins Haus. 
Casimir Walter, Mocker. 


E 1898er 2 


Gemüſe 


Hate 


S. Simon. 


Fans 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jqährige Garantie. 

0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
cantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke ee Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé. 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
N“ möbl. Zimmer v. 15. d. Mts. 
zu vermiethen Junkerſtraße 7, I. 
Ein gut möbl. Zimmer 
vom 15. Nov. z. v. Baderſtraße 2, I. 


Ein gr. möbl. Zimmer 

an! 1 oder 2 Herren mit und ohne 
Penſion 3. v. Bacheſtraße 10. part, 
u vermiethen auf ſofort ein möbl. 
Zimmer Vacheſtraße Nr. 9, III. 
1 ob. 2 möbl. Zim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 

Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Eulmer"r. 8, II. 
> U von jofort zu vermiethen. 
Schulſtraße 7, pt. 


Ein ſchön möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Exped. d. Zeitung. 


Friedrich u. Albrechtſtr.⸗ Ecke d 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 
Die 1. oder 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Küche und Zubehör per 1. April zu 

vermiethen. Seglerſtraße 25. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör = 
Pferdeſtall zu verm. Gartenſtr. 6 


[Sellernohnung ebendnielb 


OH IH, ar Ha 


a Apfelwein, 


Billets a 3 Mk, 2 Mk. und IM 
bei E. F. Schwartz. 


CONCERT 
Burmester. 


Freitag den 18. November abends 8 Uhr: 
Karten zu numm, Plätzen à 3 Mk. bei Walter Lambeck. 


Freitag den 11. d. Mts. 
abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗◻U in I. 
Aadjabrer: Perein, Vorwärts“ 


Donnerſtag: 


Vereinsſitzung. 


Hötel Museum. 
Heute, Mittwoch, 9. d. Mts.: 
% 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


A. Will. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdrackerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1 Balkonwohnung 


5 Zim., I Parterrewohnung 4 Zim. 
u. Zubehör zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 3 Grau. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I 


a Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Wilhelmftat, 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 
Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Zwei gr. helle Zim. 


mit Entree und Waſſerleitung zu ver⸗ 
vermiethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Seglerſtraße 25. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per ſofort zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr, 


Hierzu Beilage. 


5 


17 
den 9. 


Mittwoch 


November 1398. 


eilage zu Nr. 263 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


„ Graudenz, 7. November. (Umgekommen.) Auf 
jämmerliche Weiſe iſt der Schuhmacher Gottfried 
Müller, Wieſenweg 23 zu Graudenz, umgekommen. 
Er wurde am Montag früh gegenüber dem 
Lokomotivſchuppen in dem Ablaufgraben des 
Wieſenweges aufgefunden. M. iſt wahrſcheinlich 
infolge ſeiner Kurzſichtigkeit in den Graben ge⸗ 
fallen und hat ſich bei ſeiner Schwächlichkeit nicht 
wieder erheben können. Der Graben enthielt nur 
wenig Waſſer, der Ertrunkene lag mit dem Ge⸗ 
ſichte in dem Waſſertümpel. 

Marienburg, 7. November. (Ueber außer⸗ 
ordentliche Leiſtungen im Eſſen) erzählt die 
„Marienb. Ztg“ folgendes: In unſerer Gegend 
zählen Leute, welche eine gebratene Gans auf 
einem Sitze verzehren, nicht zu den Seltenheiten, 
wie es überhaupt an einem geſegneten Appetite 
hier nicht fehlt. Wenn die Eiswachen an der 
Nogat aufziehen, wird in den Wachbuden allerlei 
Kurzweil getrieben. Beſonders großartig ſollen 
die Wachmannſchaften im Erzählen von Räuber⸗ 
geſchichten ſein; ſie ſollen in dieſer Beziehung 
ſelbſt das kühnſte Jägerlatein übertreffen. Man 
will ſogar behaupten, daß bei den Erzählungen 
die Balken brechen und ein wenig beherzter 
Wachmann umfällt. Das nur nebenbei. An 
einem Abend kam die Unterhaltung auf das 
Eſſen. Zwei Wachleute verpflichteten ſich, je 
vier Pfund gebratenen Speck aufzueſſen und die 
fette Sauce auszutrinken. Dazu durften ſie nur 
einen Halben Schnaps (ungefähr ,. Liter) 
nehmen. Die Wette wurde ohne viele Mühe von 
den eßluſtigen Wachmannſchaften gewonnen. — 
Ein anderer Niederunger, Schuhmachermeiſter 
Hantken in Terranowa, aß ohne irgend welche 
Beſchwerde zu einer Abendmahlzeit / Schock ge: 
kochte und ½ Schock rohe Eier, im ganzen alſo 
1 Schock. An anderen Morgen zum Kaffee konnte 
er ſeinem Magen ſchon wieder ½ Pfund Land⸗ 
wurſt anbieten. — Den älteren Niederungern 
wird noch Fleiſchermeiſter Stürmer aus Marien⸗ 
burg bekannt ſein. Er war weit und breit als 
ſtarker Eſſer bekaunt. Wenn er auf dem Lande 
einkehrte, aß er für fünf. Ein Schock, Eier per⸗ 
zehrte er häufiger, dazu noch das nöthige Bei⸗ 
werk. Eines Tages war er aufs Land zum Vieh⸗ 
einkauf gefahren. Das Geſchäft war ſchlecht: er 
hatte nur ein nettes Kalb auftreiben können, 
knapp genug für einen Hungrigen zum Frühſtück, 
wie er zu dem Krugwirth, bei dem er eingekehrt 
war, äußerte. „Na, Sie werden das Kalb nicht 
aufeſſen“, erwiderte der Krugwirth. Im Nu war 
die Wette fertig. Stürmer ließ von dem ge⸗ 
bratenen Kalb nur Füße, Kopf und Eingeweide 
übrig, und der leichtſinnige Krugwirth mußte die 
ganze Zeche, einſchließlich Kalb, bezahlen. 

Pr. Stargard, 6. November. (Eine Arcetylen⸗ 
gas⸗Exploſion) ereignete ſich geſtern Abend gegen 
7 Uhr in der Beleuchtungsanlage der Guth'ſchen 
Schuhfabrik. Die Exploſion, die mit einem hellen 
Schein und ſtarker Detonation verbunden war, 


vernichtete den ganzen Anbau, in dem die Anlage] D 


untergebracht war. Das Dach, die Thüre und 
die Steine des Gebäudes wurden viele Meter 
weit fortgeſchleudert. Einige Steine trafen 
Herrn Guth jun., ohne daß jedoch der Unfall 
ernſter Natur wurde, Die Apparate wurden 
erheblich beſchädigt. Die Anlage, für die eine 
zweijährige Garantie geleiſtet worden iſt, war 
gegen Explosionsgefahr verſichert. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt 
Pelplin, 7. November. (Kapitelsvikar Dr. 
Lüdtke) reiſte am Sonnabend zur Biſchofs⸗Kon⸗ 
ferenz nach Fulda. Die am 8. November be 
innenden Berathungen werden hauptſächlich die 
Ausführung des Pfarrerheſoldungsgeſetzes zum 
Gegenſtand haben. Die Rückkehr des Kapitels⸗ 
vikars wird Ende nächſter Woche erfolgen. 
Danzig, 7. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident Exzellenz von Goßler hat auf eine 
an ihn ergangene Einladung zur Theilnahme an 
der Eröffnungsfeier der am 12. und 13. ds. Mt3, 
in Elbing stattfindenden Geflügel ⸗Ausſtellung 
ſein Erſcheinen in ſichere Ausſicht geſtellt. 
Die Umwandlung der hieſigen Bau⸗ und Fabrik⸗ 
Firma Alex Fey in eine Aktien⸗Geſellſchaft durch 
ein Hamburger und ein hieſiges größeres Bank⸗ 
Inſtitut iſt zum Abſchluß gekommen. — Im 
Diakoniſſenmutterhauſe fand am Sonntag die 
Einſegnung von 14 Schweſtern zum Diakoniſſen⸗ 
amte durch den Anſtaltsgeiſtlichen Stengel ſtatt. 
Derſelben wohnten der Oberpräſident v. Goßler. 
Fonſiſtorialpräſident Meyer, die Konſiſtorialräthe 
Frank und Witting, ſowie viele Geiſtliche bei. 
— Im Lokale „Zum Roſengarten in Schidlitz 
wurde am Sonntag Abend die 18jährige Arbeite⸗ 
rin Schwinkowski, als ſie in einer Tanzpauſe 
ſich im Garten erholte, von dem jugendlichen 
Arbeiter Johann Lichtenfeld durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. — Ein aufregender 
Vorgang ſpielte ſich geſtern Vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uhr auf dem Petrikirchhofe ab. Dort⸗ 
ſelbſt wohnt ein gewiſſer Kniſch, ein 76 Jahre 
alter Mann, mit ſeiner Familie, unter der fi 
auch ein in den zwanziger Jahren ſtehender 
Sohn befindet, der geiſteskrank iſt. Um die an 
egebene Zeit ſoll zwiſchen Vater und Sohn ein 
leiner Streit entftanden ſein, der den letzteren 
ſo erregte, daß er einen Wuthanfall bekam. Der 
junge Mann wurde dabei von der Idee geleitet, 
erſt ſeinen Vater und dann ſich ſelbſt zu tödten. 
Aus dieſem Grunde ergriff er eine Kohlenſchaufel 
und hieb auf den Vater ein. Er verletzte ihn 
unächſt am Kopfe und warf den alten Mann 
odann zu Boden, um ihn zu erſchlagen. Eine 
Schweſter des Raſenden wußte ſich nun nicht 
anders zu helfen, als daß ſie einen in der Nähe 
befindlichen Schutzmann herbeirief. Dieſer kam 
in Begleitung zweier Kollegen und ſuchte nun 
den Wahnſinnigen zu bewältigen. Letzterer aber 
tobte und ſetzte den Beamten ſo heftigen Wider⸗ 
ſtand entgegen, daß ihnen ſchließlich nichts anderes 
übrig blieb, als von ihrer Waffe Gebrauch zu 
machen, wobei der junge K. auch einige Kopf⸗ 
wunden erhielt. Er wurde dann endlich über⸗ 
wältigt und mittelſt Sanitätswagens, gleich 
ſeinem ſchwerverletzten Vater, nach dem Stadt⸗ 


lazareth Sandgrube überführt. Nachdem ſeine 
Wunden dort verbunden, wurde der unglückliche 
junge Menſch nach der Irrenſtation in der 
Töpfergaſſe gebracht. — Wegen Unterſchlagung 
verhaftet wurde der Inhaber einer Privathrief⸗ 
beſtellungsanſtalt, der Agent und frühere Poſt⸗ 
hilfsbote Albert Zibell von hier. Derſelbe hatte 
verſchiedene männliche Perſonen als Briefaus⸗ 
träger mit einem Wochenlohn von 14 bis 18 
Mark angeſtellt. Dieſelben mußten jedoch vor 
ihrer Anſtellung Kautionen in Höhe von 50 bis 
200 Mark hinterlegen. Dieſe Kautionsgelder 
find nun ſammt und ſonders verſchwunden. 3. 
behauptet, dieſelben ſeien ihm auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen. Da es ſich offenbar 
um ganz gewöhnliche Kautionsſchwindelei han⸗ 
delte, wurde Z. verhaftet. b 728 

Tapiau, 4. November. (Ein Familiendrama) 
fand geſtern in Friſchenau ſeinen Abſchluß. Der 
Schneider K. daſelbſt, ein dem Trunke ergebener 
Mann, hatte ſchon lange mit ſeiner Familie in 
Unfrieden gelebt. Vorgeſtern lud er ſein Gewehr 
und drohte, ſeinen Sohn zu erſchießen. Dieſem 
war es aber möglich, aus der gefährlichen Nähe 
ſeines Vaters zu kommen. K. ſchien ſich zu be⸗ 
ruhigen und lockte ſeinen Sohn wieder an, indem 
er die Verſicherung gab, er wolle ihm nichts thun. 
Als er nun mit ihm allein in der Stube war, 
verſchloß er die Thüre und machte ihm kund, daß 
ſein letztes Stündlein gekommen ſei. Er wolle 
zuerſt ihn erſchießen und dann ſich ſelbſt. Nur 
mit Mühe gelang es dem jungen Menſchen, zu 
entweichen. Die Nacht darauf hat ſich K. ſelbſt 


ür Gas⸗ und Waſſerleitungsrohre u ſ. w. 
f 1 en Muſikdiri⸗ 


ben ſich 30 ; 
ballen Ken als zur Wahl geeignet ausgeſucht 


ein. 

Czarnikau, 6. November. (Selbſtmord.) Der 
25 Jahre alte einzige Sohn des Müllermeiſters 
Borchard erſchoß ſich in der Nacht zu Sonnabend 
in der Mühle. Der Beweggrund iſt angeblich un⸗ 
glückliche Liebe. 5 
Liſſa i. P., 6. November. (Eiſenbahn Warſchau⸗ 
Lodz⸗Kaliſch.) In der vorgeſtrigen Stadtver- 
ordneten⸗Sitzung theilte Rechtsanwalt Wolff mit, 
daß der Bau einer Eiſenbahn von Warſchau über 
Lodz nach Kaliſch geſichert erſcheine und daß es 
nun darauf ankäme, die Sekundärbahnen Liſſa⸗ 
Oſtrowo und Liſſa⸗Bentſchen in Vollbahnen um⸗ 
uwandeln, um den Verkehr von Warſchau nach 
Mitteldeutſchland und nach Berlin über Liſſa zu 
leiten. Der Oberbürgermeiſter erwiderte, daß der 
Magiſtrat in dieſer Angelegenheit bei dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter bereits vorſtellig geworden ſei, und 
verlas die betreffende Bittſchrift. Die Verſamm⸗ 
lung wählte eine gemiſchte Kommiſſion zur Be⸗ 
treihung dieſer Angelegenheit. 

Aus der Provinz Poſen, 7. November. (Stimm⸗ 
abgabe in polniſcher Sprache.) Im Landtags⸗ 
wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa ſind die Stimmen für 
ungiltig erklärt worden, die am 3. November in 
polniſcher Sprache abgegeben wurden. Darunter 
befand ſich die Stimme des Grafen Mielzynski 
auf Groß⸗Lenka, der ſelbſt Mitglied des Wahl⸗ 
vorſtandes war. Die betreffenden polniſchen 
Wahlmänner gaben ihre Stimmen für Pokrzyw⸗ 
nicki⸗„Poznania“ (Pokrzywnieki aus Poſen) ab. 
Dieſe Stimmen wurden ſämmtlich für ungiltig 
erklärt, „weil es in Deutſchland keinen Ort 
Poznania gebe“. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 8. November 1898. 
— Berfonalien) Dem Oberſten Gronau, 
Kommandeur des weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 16, iſt der öſterreichiſche Orden 
der Eiſernen Krone 2. Kl. verliehen. ar, De 
Der Referendar Walter Boie in Danzig iſt in 
den Kammergerichtsbezirk übernommen. 
Der Rechtskandidat Moritz Kahn aus Hachen⸗ 


— 


burg iſt zum Referendar ernannt und dem 


Amtsgerichte in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
überwieſen. g 

„Dem Hofmann Friedrich Buchholz zu Adl. 
Nipkau im Kreiſe Roſenberg iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. { 

— (Suformationsturjug für innere 
Miſſion.) Zu dem in dieſem Jahre in Breslau 
ſtattfindenden Informations⸗Kurſus für innere 
Miſſion hat das weſtpreußiſche Konſiſtorium 
Herrn Pfarrer Gottſchalk zu Rehhof, das Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Oſtpreußen den Stadt⸗ 
Miſſions⸗Inſpektor, Herrn Prediger Todtenhaupt 
in Königsberg, entjendet. . 

— Gutsbezirks⸗ und Amtsbezirks⸗ 
veränderung.) Durch rechtskräftigen Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes vom 1. Oktober 1898 iſt der 
öſtlich des Gutsbezirkes Fußartillerieſchießplatz 
Thorn belegene Theil des Theilgutsbezirks Rudak 
von 496,01, 48 Hektar von dieſem abgezweigt und 
mit dem gleichfalls zum Gutsbezirk Schirpitz ge⸗ 
hörigen Theilgutsbezirk Karſchau vereinigt worden. 
Der zugeſchlagene Theil gehört nunmehr auch 
zum Amtsbezirk Ottlotſchin. 

1 e er) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter Woelfel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Am frühen Morgen 
des 26, Juli d. J. führte der Fleiſcher Emil 
Wotſchke aus Siegfriedsdorf eine braune Stute 
zum Verkauf nach dem Jahrmarkt in Jablonowo. 
Er hatte dieſes Pferd in der Nacht zum 26. Juli 
dem Ziegeleiperwalter Konopacki zu Orſchowko 
von der Weide geſtohlen und einige Tage vor 
Ausführung des Diebſtahls von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Siegfriedsdorf ſich ein Urſprungs⸗ 
atteſt verſchafft, welches dieſer in dem Glauben, 
daß Wotſchke thatſächlich Eigenthümer einer von 
ihm beſchriebenen braunen Stute ſei, ausgeſtellt 
hatte. Dem Wotſchke gelang es bereits auf dem 
Wege nach Jablonowo, das Pferd zum Preiſe von 
165 Mark an den Viehhändler Grabowski aus 
Steinau zu verkaufen. Trotzdem Grabowski das 
Pferd noch an demſelben Tage weiterverkauft 
hatte, ſo glückte es dem Konopacki doch noch, den 
Erwerber des Pferdes wieder ausfindig zu machen 
und ſich mit Hilfe des Gendarmen . om 

er An⸗ 


der Gendarm Bartels zufällig nach dem Bahnhof 
geritten gekommen wäre. Als die Diebe ihn er⸗ 
blickten, ergriffen ſie, indem ſie ſich in drei Gruppen 
theilten, die Flucht. Bartels ritt ihnen indeß 
nach und nahm ſechs von den Jungen feſt, welche 
auch die übrigen Angeklagten angaben. Einige 
der Angeklagten ſind bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Der Gerichtshof erkannte 
gegen, Anton Jablonski auf 6 Monate, Viktor 
Brauicki auf 9 Monate, Paul Branicki auf vier 
Wochen, Marian Jabezynski auf 4 Wochen, Joſef 
Jabczynski auf 6 Wochen, Johann Manka auf 
4 Monate, Wladislaus Szafranski auf 3 Monate, 
Wladislaus Wittkowski auf 4 Wochen und Max 
Smolarski auf eine Woche Gefängniß. — Dem⸗ 
nächſt gelangte die Strafſache gegen den Pferde⸗ 
knecht Ludwig Zielinski aus Kuczwally zur Ver⸗ 
handlung. Zielinski ſtand bis zum 8. Juni d. J. 
auf dem Gute Kuezwally als Pferdeknecht in 
Dienſten. Am genaunten Tage begab er ſich in 
den Viehſtall und mißhandelte einen dort unter⸗ 
gebrachten kranken Zuchtbullen in roheſter Weiſe, 
ſodaß das Thier, welches ſich bereits in der Beſſe⸗ 
ung befand, wieder elender wurde. Da das Ein⸗ 
gehen des Bullen zu befürchten war, verkaufte der 
Gutsverwalter das Thier und erzielte noch einen 
Kaufpreis von 330 Mark. Im geſunden Zuſtande 
hätte der Bulle einen Preis von 1000 Mark ein⸗ 
gebracht. Der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten wegen Sachbeſchädigung in Idealkon⸗ 
kurrenz mit Uebertretung des § 360 Nr. 13 St.⸗ 
G.⸗B. (Thierguälerei) zu 3 Monaten Gefängniß. 
— Die Strafſachen gegen den Arbeiter Johann 
Slupski aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle, gegen die Wittwe Anng Jabs geb. 
Grabowski und die unverehelichte Minna Renz 
aus Podgorz, wegen Diebſtahls und Beſtechung 
bezw. Beihilfe dazu und gegen den Hirten 
Stanislaus Koſinski, ſowie die Schulknaben Joh. 
Matuszak, Ignatz Pollak und Hein ich Witt aus 
Radar wegen ſchweren Diebſtahls wurden 
ertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Berliner Briefträger als 
Dichter.) Der Guſtav Adolf-Verein hatte 
vor einiger Zeit einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er die Einſendung von Kupfer- 
münzen erbat. Sie ſollten als Material 
zum Guß von Kirchenglocken dienen, die 
ärmeren Gemeinden überlaſſen werden 
ſollten. Darauf hat nun, wie ein kirchliches 
Blatt meldet, ein Berliner Poſtbote hundert 


Uniformknöpfe überſandt und ſeine Gabe mit 
folgenden Verſen begleitet: 

Wir haben des Königs Rock geziert 

Und wurden mit Ehren getragen. 

Wir haben mit blankem Schmuck paradirt 

Auf Armen, Bruſt und Kragen. 

Dem irdiſchen König und Vaterland 

Galt der Dienſt von vielen Jahren. 

Nach höh'rem Dienſt uns jetzt verlangt, 

Es verlangt uns, aufwärts zu fahren 

Hinauf zum hohen Glockenſtuhl, 

Den Himmelskönig zu preiſen, 

Empor, zum höh'ren Vaterland 

Im Klange hinzuweiſen. 

Drum nehmt uns freudig, Ihr Herren, an, 

Im Guſtav Adolf⸗Vereine, 

Daß mit Münzen geſchmolzen wir helfen dann 

Zu läuten der ärmſten Gemeinde. 

(Selbſtmord.) Der frühere Packmeiſter 
Duda, der wegen Diebſtahls zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt war, hat ſich während 
des Gottesdienſtes im Gleiwitzer Gerichts— 
gefängniß die Kehle durchſchnitten. 

(Glückliche Gewinner.) Ein Gewinn 
von 200000 Mark der vierten Klaſſe der 
preußiſchen Klaſſenlotterie iſt nach Laurahütte 
gefallen. Das Los wird von Handwerkern 
und Arbeitern geſpielt. 

(Mit altem Brauch wird nicht ge 
brochen.) Der Gemeindekirchenrath in 
Angermünde macht bekannt, der alte Brauch 
ſei noch nicht aufgehoben, daß nur Jung— 
frauen mit Kranz und Schleier zur kirchlichen 
Trauung am Altar erſcheinen dürfen und 
daß kein Geiſtlicher berechtigt ſei, Ausnahmen 
von dieſem Gebrauche zu geſtatten. 

(Aus dem Rheingau.) Ein ſehr 
ſchlechtes Weinjahr geht ſeinem Ende ent— 
gegen. Die Ernte iſt quantitativ ſo gering, 
daß viele Gutsbeſitzer keine fremden Leſer 
annehmen, was ſeit 1872 nicht mehr der Fall 
war. Auch qualitativ iſt es mit dem Heurigen 
nicht weit her. 

(Malariamoskito.) Dem „L.⸗A.“ 
wird aus Rom gemeldet, Dr. Bignami habe 
eine Moskitoart feſtgeſtellt, welche ausſchließ⸗ 
lich an Malariaſtellen lebt und die Verbreiterin 
der Malaria ſein ſoll. 

(Ein Preisausſchreiben) für ein 
Gemälde zur Bekämpfung des Alkoholismus 
erläßt der belgiſche Miniſter des Innern. 
Als Preis für die beſte Arbeit ſind 1000 
Franks beſtimmt. Von dem prämiirten Ges 
mälde ſollen Chromolithographieen ange— 
fertigt werden und in den öffentlichen 
Inſtituten und Schulen für die hier in Aus— 
ſicht genommenen Vorträge zur Bekämpfung 
des Alkoholismus zur Veranſchaulichung 
dienen. 

(Lord Kitchener und ſeine Lands- 
leute.) Man kann den Engländern nicht 
nachſagen, daß ſie ihre verdienten Männer 
nicht anzuerkennen und zu ehren verſtehen. 
Sir Herbert Kitchener, jetzt Lord von Char— 
tum und Aspall, kann ſich darüber wenigſtens 
nicht beklagen. Alles drängt ſich in London 
an ihn, um ihn zu feiern. Als er jetzt im 
Hauſe ſeines alten Freundes Ralli in Bel— 
graveſquare wohnte, verging nicht eine Minute 
ohne daß die Hausglocke läutete und eine 
Karte, eine Einladung oder ein Packet ab— 
gegeben wurde. Zur Zeit iſt er der Gaſt der 
Königin in Balmoral, deren eigenhändiges 
Einladungsſchreiben er bei ſeiner Ankunft in 
Dover vorfand. Dann werden die Feſtlich⸗ 
keiten in London fortgeſetzt, beginnend mit 
dem Bankett der Fiſchhändlergilde. Auf den 
Freitag iſt der große Empfang der City und 
die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes an⸗ 
geſetzt. Auf Wochen hinaus hat der Sirdar 
faſt jede Stunde vergeben. 

(Das Mormonenthum in Amerika.) 
Trotz aller Bemühungen, das Mormonenthum 
in den Vereinigten Staaten zu unterdrücken, 
breitet es ſich aus. Kürzlich wurde eine 
Konferenz von Mormonen -Aelteſten und 
Miſſionaren in einer pennſylvaniſchen Stadt 
abgehalten. Es ergab ſich, daß hunderte 
von neuen Anhängern, namentlich unter der 
armen Bevölkerung in den großen Städten, 
gewonnen worden waren. Nach der Aus- 
ſage eines Aelteſten, welcher in Wales, und 
anderer, welche in Schweden und Mexiko ge— 
wirkt haben, macht das Mormonenthum auch 
in dieſen Ländern Fortſchritte. Jetzt ſind 
mehrere ſpaniſch ſprechende Mormonen nach 
Kuba und Portorico abgeſchickt worden, um 
ihre Miſſion zu beginnen, ſobald der Friede 
geſchloſſen worden iſt. 

(Gelbes Fieber.) Eine ernſte Epidemie 
von gelbem Fieber herrſcht laut einer Nach⸗ 
richt der „Science“ in den Staaten Louiſiana 
und Miſſiſſippi; ſchon über 1000 Fälle ſind 
vorgekommen. Obwohl die Amerikaner auf 
eine ſolche Folge des Krieges auf Kuba reif- 
lich hätten gefaßt ſein können, ſcheint dieſer 


Einbruch der Seuche fie doch überraſcht zu 
haben; wenigſtens ſoll für die Kranken in 
keiner Weiſe vorgeſorgt ſein. Die Sterblichkeit 
iſt vorläufig noch gering, denn es ſind erſt 
69 Todesfälle zur Anzeige gelangt; die im 
vorigen Jahre ſo ſchlimme Folgen zeitigende 
Panik beherrſcht aber auch diesmal wieder 
die Bevölkerung der betroffenen Gebiete. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 9. November 1898. 
Konſirmandenzimmer in Podgorz. Abends ½8 Uhr 

Bibelſtunde;: Pfarrer Endemann. 


9. Novbr. Sonn-⸗Aufgang 7.19 11 5 
Mond⸗Aufgang 1.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 23 Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 8. November. 


niedr. | höchſt 
Preis. 
4121412 
5 er & 100 Kilos 14 | 2516 |20 
Naggen een ee 5 12 20113 — 
ae 5 11 — 113 — 
FIT „ 112 — 13 — 
Stroh (Richt ) 7 ar 1 — 
CFC 78 — — 
Bee nn 60 Rio 80.2 
roman. vr ilo — 
Puder mehl 9 7 Le: 5 0 
oggenme nn 5 
6ß5,„ Beer] 15011 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 —— — 
Bauchfleiſch h. A 
S0 b N A 1 55 1 10 
weineflei . 75 | — — 
5555 Speck N 1400| — — 
ne 1 „ I- —(— — 
Hammelfleiſchch hh „ — 90 1 — 
So 7 1 601 2 60 
J 
S — 1 — — 
F dee 
Breſſen eee „ — 60 — 80 
Sl EIER SIEET, „ — 80 120 
F „ — 60 — 80 
arauſ chen „ — —— — 
ae e „ — 60 — 80 
e e e PER 7 120 140 
eee eee A FON N 
o en Aare „ — =-1- — 
eißfiſche . ; „ — 301 — — 
ilch. .I Literſ— 12 — — 
FCC „ 181 — — 
o „ 11l01-|- 
* Get 5 45 — — 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 60 Pf. p. Mand., Blumen⸗ 
kohl 5—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro 


— nn nn 


Amtliche iwann Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


von Montag den 7. November 1898. 
in Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—804 Gr. 160 —166 
Mk. bez, inländ. bunt 713—764 Gr. 153—161 
Mk. bez., inländ. roth 761—783 Gr. 158—160 
Bachl tranſito bunt 772 Gr. 129 Mark 

ezahlt. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 691 
bis 744 Gr. 144 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 148 Mk bez, tranſito große 
668-692 Gr. 108-109 Mk. bez., tranſito 
kleine 591-609 Gr. 89 Mk. bez., ohne Ge⸗ 
wicht 84/,—88 Mk. bez. 3 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 116—130 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 
150 Mk. bez. 5 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk. bez. ; 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
100—128 Mk. bez. a 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogramm 190 
bis 198 Mark bez. . 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
112 Mk. bez. 


inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. 7 4,05—4,15 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,80 4,30 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
Neue Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,52 ½ Mk. bez. 
Rendement 75% Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,75 —7,77½ Mark bez. 


Hamburg, 7. November. Rüböl rote, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,85. 


Wetter: Bedeckt. 
Todesfall 


N Prozent lassen uns 385 11 eg me veran- 
extra Rabatt 


Wirklichen Ausverkauf 
für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider- 
auf alle schon 
reduzirten Preise 


stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 

u, Sommer, u. offeriren beispielsweise 

6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid 
für Mk. 1.80 Pfg. 

6 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 
für Mk, 2,10 Pfg. 


während der 6 Meter soliden Negligé und Velour- 
3 stoff zum Kleid für Mk. 2.70 Pfg. 
Inventur-Liquidation. |6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 
für Mk. 2.85 Pig. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 
Muster Blousenstoffe für deu Winter, versenden in 
einzel. Mtrn. bei Auftr. von 20 Mk. an franko. 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoff zum ganzen ‚uhren für Mk. 4 
i is. 5 , heviotanzug , 5. 
Modenilder a. „ tt 10 Prozent extra Rahakt. 


Kaufen Sie nur 


Dr. Thompson's Seifenpulver, 


das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der Welt, 
und achten dabei genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „chwan“. Meberall vorräthig. 
— —äjꝗ—j— . — —— — — — 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


PCPPPPPPPPGPPGPTPGPGPPGPGGPGPTPPPTPPPPVVPPPrrrrhorrohrhrrhrhPrhrhrohorhrorhhhhhhhPhPpPhPPorPrPrſrorrprorrprrPGpPGpPcprpcrccccPcccccccrPoooPPFPFhPPPhhhhhPfFPFFTFPFTFfTFTfFTTkTThTTFTffhfTTVf!!!! — . RER FOREN 


199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 7. November 1898 (Vorm.), 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

33 182 250 379 92 459 537 648 54 800 991 1363 
(300) 466 557 88 737 849 75 937 2229 329 582 91 
(3000) 670 843 985 3024 316 22 28 57 432 (300) 
71 506 730 4139 54 250 88 301 18 88 496 (1000) 689 
825 5143 340 460 555 762 72 802 78 911 6073 171 
407 50 584 607 10 7140 91 255 97 404 831 941 8111 
289 329 (1000) 412 658 714 956 62 9274 (300) 350 
440 86 610 93 791 (500) 983 (3000) 

10048 211 15 390 504 26 669 93 830 79 916 50 54 
11224 381 628 59 786 91718 12114 306 523 50 676 
13070 140 (3000) 69 230 455 517 956 14020 80 113 
313 51 94 534 (1000) 90 651 74 796 15045 (1000) 73 
172 200 83 307 429 (300) 629 44 63 83 753 (300) 
846 78 925 96 16089 147 66 216 379 80 680 719 
25 35 995 17119 38 59 836 42 43 18025 61 268 372 
498 501 36 53 691 748 52 (1000) 81 (3000) 803 
a: 33 (300) 353 58 90 (500) 575 618 757 

79 (500) 

20092 237 (500) 85 386 422 36 70 515 609 783 840 
952 97 21033 59 206 (1000) 316 580 22185 211 12 
77 335 37 816 23099 195 282 318 98 410 509 18 45 
666 (3000) 895 980 84 90 97 24001 35 91 (500) 139 
65 284 306 (300) 621 868 25233 84 304 6 85 26223 
337 39 491 629 31 776 874 974 27015 215 335 405 531 
89 96 782 84 28233 68 434 70 619 (1000) 734 824 60 
(800) 29230 (500) 329 95 933 61 (500) 

30022 (1000) 37 137 301 38 (500) 47 444 (300) 72 
84 621 47 717 897 937 31042 101 (300) 57 242 307 
437 (3000) 32010 185 267 (300) 90 302 634 95 903 
33167 506 66 90 763 864 (3000) 97 908 16 34008 
237 369 77 472 98 669 756 811 34 43 910 35015 
370 98 439 87 (300) 513 789 821 48 (1000) 60 97 923 
30 91 36034 74 126 53 284 349 72 (300) 75 503 600 
754 56 87 878 952 37089 173 92 236 384 440 94 
540 627 907 (500) 33 38034 53 351 80 564 642 721 
816 54 73 (3000) 82 39147 206 (1000) 67 446 646 74 

40156 285 (1000) 370 413 762 74 825 917 (300) 21 
85 41213 60 312 613 925 63.73 42092 274 (500) 86 
525 (1000) 896 973 (300) 43023 157 249 356 459 722 
942 81 44027 97 232 43 359 74 78 440 91 754 80 
849 936 67 45182 86 493 541 92 617 79 (3000) 814 
918 46144 378 448 66 524 52 83 47001 (1000) 27 
169 243 46 377 89 437 95 523 35 89 878 48057 
(1000) 62 264 364 593 734 801 70 925 49120 331 474 
522 52 635 99 (3000) 870 959 

50174 76 239 78 411 572 607 35 (300) 960 51098 
113 44 257 323 26 457 531 50 646 751 957 82 52079 
125 219 45 46 368 450 54 59 626 (500) 45 725 59 930 
76 53029 (500) 207 59 82 90 (300) 444 650 891 
54122 377 571 608 74 75 817 952 61 55008 52 212 
538 (500) 51 91 625 (500) 882 (300) 56103 229 34 378 
532 610 95 854 (500) 971 79 57025 37 550 758 923 70 
58113 380 59093 132 83 283 362 (300) 833 

60995 139 69 239 387 497 771 893 916 61000 542 
(500) 5 (1000) 82 789 95 (500) 934 63 (500) 62004 44 
104 (2000) 250 356 439 56 83 531 694 63135 58 80 
254 (1 %0) 414 586 775 925 64151 230 (500) 385 
90 (3000) 415 585 645 819 38 957 65003 79 400 40 
69 ı7U 87 66123 24 61 233 465 96 67060 156 277 
338 1000) 495 568 686 764 (3000) 85 93 903 (1000 
70 68)03 32 (1000) 211 21 695 794 829 69048 143 
590 92 (500) 708 838 957 

70119 49 (300) 69 504 9 863 (500) 998 71047 80 
308 16 66 420 70 510 784 875 72296 383 90 95 538 
4) 833 783140 535 688 798 879 74096 151 262 (300) 
367 846 75093 109 242 406 559 78 808 15 41 76040 
106 (500) 68 334 488 539 629 827 77117 54 (3000) 
64 83 279 98 563 (3000) 654 755 839 85 (500) 78068 
379 701 18 847 79013 312 49 97 703 48 972 

80074 126 283 542 892 933 54 81108 202 84 30 
54 553 97 724 834 85 903 79 82228 68 471 974 
83065 261 75 77 312 63 409 61 573 608 811 58 (500) 
84014 42 191 409 606 87 85007 150 365 420 36 
63 577 79 890 86038 50 128 291 4 70 315 677 
(4000 741 76 866 942 54 87097 (800) 177 95 301 
600, 78 6300) 125 5850 162 271 91 338 432 93 542 
5 285 649 (3000) 50 93 814 89061 121 26 

0175 306 23 25 427 515 51 949 91037 87 185 
258 402 936 (300) 95° 92020 (300) 29 (3000) 392 440 
42 743 (300) 814 93295 333 439 684 711 970 
94086 89 186 96 451 660 708 41 96 937 95266 437 
535 694 739 69 92 865 96568 716 27 808 57 980 
2 ee 1 926 98002 17 161 66 

2 35 8 
269 377 402 548 623 96 710 50 60 e 00 

100063 176 201 71 324 92 419 732 971 101146 
(3000) 577 94 732 804 54 947 102054 61 215 78 339 
611 804 (3000) 35 55 72 929 103008 32 36 248 335 
80 487 594 703 6 17 866 90 962 104161 64 283 502 
(1000) 643 722 802 29 (300) 87 936 84 90 105190 231 
(300) 45 64 (500) 379 421 502 56 98 660 726 915 
18 106056 104 303 613 93 808 973 93 107008 161 
312 (300) 783 944 108009 235 490 504 (500) 701 801 
948 109345 526 620 95 99 913 

110114 337 476 690 73897 111243 333 521 54 95 


712 905 97 112025 188 234 52 (3000) 317 669 (3000) 
782 827 (1000) 53 943 64 113066 (1000) 528 723 (300) 


37 808.69 114002 (300) 125 378 482 90 727 115040 
178 362 435 (300) 598 609 85 834 74 943 51 116036 
128 351 542 630 68 906 117099 137 41 (3000) 66 
97 205 467 876 951 73 118077 223 321 63 756 90 
— 874 979 119149 274 (1000) 379 86 507 


120061 189 286 351 649 754 61 908 121328 34 
579 604 730 53 910 122160 221 41 86 328 90 408 
32 764 (500) 840 52 123002 21 33 109 11 65 229 
333 70 618 724 124450 510 679 765 125351 452 
532 633 40 710 (3000) 51 857 70 951 126040 (500 
108 64 310 92 476 573 612 726 96 806 41 12704 
82 155 297 311 44 79 585 714 913 86 128201 27 
392 479 542 745 (500) 819 26 27 36 46 919 (500) 
129082 388 421 69 878 

130043 96 160 234 60 592 729 30 817 64 (500) 75 
131099 231 321 43 401 40 558 744 69 829 993 
132085 237 500 702 (8000) 834 912 133118 47 266 
398 489 515 35 (500) 69 700 900 23 134145 390 
410 505 (300) 84 655 749 861 138283 330 69 655 
(500) 753 89 98 870 919 136131 296 325 30 (300) 55 
68 83 513 70 677 (300) 752 842 962 68 70 137006 70 
75 156 226 311 444 513 659 77 744 57 98 138003 
168 82 267 360 424 578 978 139111 234 36 63 96 
303 85 416 59 67 (500) 613 722 62 800 903 76 

140088 111 38 512 649 730 (300) 141084 136 294 
369 520 68 638 142054 154 80 223 (300) 52 55 652 
859 69 143085 113 66 235 356 635 776 886 144195 
271 (1000) 425 628 754 808 932 145178 89 (300) 218 
318 93 405 57 97 551 617 767 801 66 920 22 146008 
21 95 235 347 458 75 (3000) 695 820 147042 97 
138 61 237 324 55 (300) 482 577 609 39 794 857 
148077 111 27 83 391 426 684 860 919 (300) 149010 
14 33 378 (500) 600 712 904 

150040 294 343 620 830 971 151047 430 580 737 
60 816 152044 207 468 92 562 90 660 959 153044 
105 272 73 403 21 50 86 619 38 92 816 952 154153 
57 255 308 519 57 600 6 728 57 812 31 (500) 47 
155211 15 592 607 777 (1000) 960 90 156271 334 
489 602 (3000) 714 37 (1000) 826 937 41 (300) 157133 
309 93 536 90 91 619 72 731 42 88 94 158585 (500) 
633 (500) 719 973 159132 319 71 591 95 97 622 58 
58 881 9ʃ0 72 

160032 136 200 357 78 465 630 161000 (500) 157 
(500) 211 324 655 778 820 39 74 965 86 162037 40 
(10 000) 119 248 61 442 94 574 712 887 (300) 960 
163026 27 118 34 82 (500) 207 (300) 19 539 658 
867 164152 84 255 64 422 594 (3000) 676 702 36 
38 165020 55 396 437 91 507 601 (3000) 60 713 58 
(300) 78875 983 166202 93 301 19 88 (300) 489 607 
25 887 982 167006 11 124 67 80 263 429 654 742 58 
(3000) 809 14 48 59 996 168037 143 55 507 848 78 
912 65 169303 14 402 76 (1000) 690 736 904 

170002 61 127 82 (500) 86 87 343 441 613 816 
(3000) 17 6485 171030 46 102 79 (1000) 201 429 
46 582 172120 283 327 81 (600)) 83 428 554 743 
79 858 85 931 62 173073 106 72 281 393 (300) 410 
639 708 72 77 828 174139 (1000) 97 99 338 447 639 
736 175007 98 220 384 458 (300) 504 8 605 14 87 
710 22 (3000) 48 176161 230 388 437 634 85 97 826 
177140 (500) 456 572 700 (300) 87 855 74 930 
178130 332 475 587 754 867 900 66 179027 (1000) 
55 201 19 301 488 (3000) 598 648 744 (3000) 

180246 400 49 71 549 618 53 711 181463 76 799 
957 182186 (800) 491 571 643 92 735 881 940 52 
183001 57 129 982 184027 263 306 430 53 96 783 
(300) 865 951 185067 123 38 75 614 743 68 842 939 
50 186082 223 86 545 48 624 51 712 869 951 (300) 
187007 40 251 413 591 783 188073 247 63 (300) 
372 (3000) 562 84 600 78 (1000) 839 189122 56 (300) 
272 343 84 407 525 918 

190376 569 616 703 901 191028 60 69 208 28 29 
462 546 (500) 36 66 644 73 192208 351 72 435 538 
789 810 26 32 924 193343 827 941 194094 112 517 
(800) 89 619 902 195004 114 310 90 437 69 815 41 
99 918 196068 346 576 (300) 624 197114 (300) 387 
516 82 675 862 950 198015 (300) 61 95 301 5 473 628 
804 (300) 11 94 923 199187 241 47 90 525 609 73 

200000 58 (1000) 78 94 174 220 322 59 87 565 
801 971 78 201052 255 382 428 573 726 57 808 33 
997 202003 135 85 86 223 333 90 402 805 7 
203205 440 51 510 (500) 712 58 896 951 204052 
122 91 284 452 884 905 72 (500) 91 205003 46 
91 143 210 34 44 391 565 711 15 206044 95 225 
65 321 497 566 74 880 (500) 207057 173 308 783 
836 586 969 208070 341 42 66 516 617 (1000) 717 
a 902 209131 242 86 424 (1000) 27 37 76 510 11 

210035 (300) 295 651 823 211145 483 (500) 523 50 
96 621 848 61 969 212086 (3000) 195 (1000) 264 
431 830 960 213051 66 96 112 15 (300) 314 61 (1000 
503 71 (3000) 647 872 946 92 214369 512 620 
757 95 215036 (3000) 91 (500) 323 64 67 464 656 
(3000) 844 901 27 216250 74 387 448 540 (1000) 
50 658 (500) 66 799 877 (500) 904 10 217028 52 585 
614 734 218116 394 637 82 767 998 219018 55 
289 501 843 

220113 65. 70 78 344 77 558 776 989 (3000) 
221108 35 259 956 222125 276 492 538 937 223137 
212 80 662 848 988 224260 323 512 (500) 691 774 
77 58 90 225046 149 (1000) 86 (600) 304 7 (1000) 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn 


199. Königl. Prenß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 7. November 1898 (Nach m.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

386 643 710 806 18 88 966 1021 60 422 61 71 518 
607 89 794 (300) 95 901 12 86 2155 900 62 262 91 
362 447 541 703 946 3105 28 327 (3000) 92 537 
(3000) 660 829 89 (5000) 965 4018 87 107 11 208 
337 77 92 457 630 771 (1000) 95 5027 142 63 310 57 
80 94 446 534 (300) 644 897 922 23 91 6041 80 147 
303 449 58 74 560 638 66 987 78 88 7043 149 87 97 
334 53 439 (1000) 71 600 25 762 887 977 8025 75 77 
233 58 68 928 93 9005 72 103 220 36 89 92 367 77 
(1000) 571 814 38 995 (5000) 

10035 125 (500) 275 414 512 648 90 711 18 44 801 
939 11447 80 556 868 947 12983 13054 129 716 
(3000) 866 14071 205 8 58 306 480 548 57 58 64 86 
746 95 803 935 (800) 15017 108 520 58 618 784 
16002 4 39 (500) 114 18 286 399 620 964 zen 
17160 (500) 264 84 346 552 92 671 875 908 18053 5 
468 637 805 95 (500) 99 956 61 (3000) 19259 360 
565 641 65 737 75 (1000) 97 

20079 91 325 418 666 70 722 845 75 80 21250 
559 759 72 90 22009 18 150 (500) 210 66 (500) 82 
776 936 23680 89 718 845 un 84 85 93 94 (1000 
24026 32 99 335 492 557 81 756 70 25145 699 87 
26128 (1000) 232 36 324 (300) 456 591 600 704 50 
852 60 (500) 943 27241 47 360 (3000) 411 22 661 
792 28009 95 127 418 709 72 974 (3000) 29092 
192 (500) 266 322 689 99 797 (300) 989 

30281 459 535 610 25 61 748 31018 63 257 368 
851 32027 42 91 150 96 259 449 699 810 61 63 965 
84 33043 53 227 405 35 502 11 55 679 957 34028 
321 423 751 893 986 35085 199 205 86 96 321 417 
46 749 69 36071 108 451 510 63 37094 170 369 579 
38012 77 197 280 81 343 480 500 669 815 39192 399 
519 (500) 632 868 95 971 (300) 

40114 75 315 20 (3000) 21 74 422 501 901 41069 
80 200 90 606 69 813 94 934 (500) 42018 62 140 375 
401 604 47 63 43097 299 421 556 44211 (300) 376 
410 (1000) 28 72 510 629 86 954 45117 59 84 329 
529 46 805 81 (3000) 83 901 6 26 46124 52 200 360 
86 88 627 59 (500) 768 839 47010 166 245 52 365 
400 501 19 614 49 746 829 89 952 (300) 90 48002 
12 213 580 856 49010 162 269 (500) 422 545 46 
724 800 3 

50164 86 214 347 98 467 567 70 614 52 783 (1000) 
817 59 51046 140 64 (1000) 287 96 318 494 734 35 
918 52086 256 90 375 (300) 545 715 800 21 (3000) 
969 77 53053 176 300 403 22 (500) 59 75 798 931 42 
(1000) 95 54025 79 175 96 235 65 (500) 329 (3000) 
476 726 980 55018 300 406 42 93 529 46 52 757 994 
56058 (3000) 71 160 82 261 339 524 75 632 94 728 
85 946 (300) 57027 155 357 463 79 96 681 851 71 
986 (300) 58106 78 88 233 396 461 840 922 59201 
11 63 572 655 (500) 82 744 84 899 976 89 N 

60054 61 (3000) 417 (3000) 644 738 72 943 
61040 125 245 78 495 527 95 855 958 70 76 62259 
315 67 501 77 88 804 63432 67 (1000) 619 22 810 41 
70 (300) 98 955 64204 701 18 27 45 84 65062 188 
257 66 304 562 651 832 66052 72 89 209 43 49 90 326 
432 545 47 679 796 821 938 67125 212 47 58 (500) 
348 (500) 71 553 777 959 68289 344 413 99 617 768 
955 69219 315 471 520 641 42 95 928 (1000) 55 

70069 (1000) 193 236 (500) 333 97 (300) 422 88 616 
55 701 3 25 71002 229 796 863 905 (3000) 72156 
202 477 82 (300) 734 805 87 73232 353 595 (500) 610 
715 74060 229 322 52 477 628 43 837 83 (300) 978 
75015 44 404 (3000) 80 632 81 833 93 76147 79 89 
902 380 (500) 527 37 662 721 37 97 813 83 976 79 

7024 344 425 31 76 971 en 78050 201 13 64 
602 823 (3000) 58 991 79137 279 385 565 609 725 
68 88 (500) 804 

80003 89 274 335 (1000) 92 947 (500) 81110 247 
359 433 617 55 721 869 81 947 82006 10 441 554 78 
725 874 77 921 (500) 25 91 (300) 83262 340 539 604 
76 93 854 (3000) 950 82 84038 (500) 96 117 32 57 
72 234 (500) 525 74 79 667 90 (3000) 741 949 (500) 
94 85025 126 235 54 78 (500) 331 52 504 (300) 656 
708 908 86079 206 91 497 526 734974 87085 122 24 
60 451 58 701 89 (500) 822 28 43 936 88004 13 197 
289 314 21 96 479 545 932 99 89008 216 337 401 563 
776 83 (500) 818 948 80 (1000) 

90035 39 (500) 49 202 438 656 87 93 893 902 3 
(300) 88 91301 531 608 20 703 11 (500) 856 92015 
46 90 110 223 391 474 676 81 91 756 876 900 59 83 
93000 208 87 330 513 27 37 768 84 921 94159 210 
25 99 550 51 602 12 61 767 95113 98 300 425 26 36 
628 808 25 908 34 61 (500) 95 96141 280 96 357 89 
542 767 918 97016 172 298 354 409 672 819 60 (300) 
920 98015 75 (1000) 142 410 637 776 85 (500) 858 
9-7 1300) 99128 74 213 439 (1000) 532 602 737 
81 842 

100005 9 14 192 360 453 560 685 943 91 101023 
82 107 241 65 67 442 502 667 768 70 102196 448 
738 (10000) 856 80 103105 34 356 418 41 88 736 
(3000) 813 996 104030 63 70 71 158 71 331 413 49 
572 636 732 46 95 819 33 (300) 105087 140 457 87 
774 867 (500) 917 106017 46 61. 205 (1000) 38 80 
550 638 107026 31 281 (3000) 85 807 904 86 (500) 
108147 94 649 830 98 929 109388 546 95 618 


714 806 N 
110025 275 471 597 680 835 913 111216 580 669 


72 980 112489 891 113025 245 56 77 436 55 714 917 
114053 356 429 (500) 511 (3000) 59 622 709 15 49 
99 815 29 91 921 54 66 (500) 115096 271 349 448 
572 760 868 116009 344 492 502 670 94 854 945 67 
117064 113 34 90 265 74 566 669 766 886 957 (500) 
79 118192 205 61 475 671 764 819 926 119058 211 
21 464 93 536 817 22 90 959 (1000) 

120128 87 283 309 55 (500) 539 610 (300) 74 (1000) 
702 99 121078 95 109 267 351 506 50 (300) 90 751 
69 823 28 84 122427 580 671 708 29 996 123039 
193 294 341 (300) 50 456 753 55 884 124005 12 (1000) 
31 180 268 (3000) 464 505 28 46 723 98 842 936 (500) 
125026 (10000) 108 228 348 66 542 86 608 15 92 
(3000) 704 26 126004 75 94 211 300 733 66 (300 
890 127120 (300) 235 45 59 86 593 601 743 939 5 
71 (800) 128350 455 60 651 734 46 88 90 881 950 
129150 (3000) 200 583 

130037 168 90 487 790 878 131059 102 253 302 500 
42 86 627 89 344 941 132053 (3000) 74 127 333 580 
07 19 87 816 953 133029 57 129 48 542 46 97 630 
967 134115 82 446 96 613 793 852 925 135127 44 57 
211 325 (600) 36 481 556, 180017 78 142 48 263 (500) 
433 86 526 78 602 82 834 137186 354 (300 
587 738 94 808 972 78 88 138022 242 374 440 68 742 
47 802 906 (600) 180040 46 186 (400) 338 461 76 97 

140105 403 43 (500) 49 (1000) 67 668 773 88 982 88 
141026 67 278 614 36 949 92 142071 79 404 583 88 
822 35 72 950 143121 29 (500) 79 83 216 367 637 
68 (300) 770 828 872 926 144268 328 (300) 495 571 
795 910 20 (800) 145002 74 159 311 21 435 146119 
481 (1000) 688 992 147218 (1000) 469 634 81 854 
148007 284 348 446 78 79 617 95 803 149091 (500) 
260 307 418 82 683 739 45 92 

150009 24 (300) 169 330 79 404 (500) 34 591 613 
735 805 51 151089 112 87 345 533 768 (1000) 932 93 
152076 151 96 (3000) 322 27 694 95 991 152291 
352 522 651 737 858 922 76 154135 63 217 (3000) 
23 (3000) 34 327 39 53 99 440 47 573 795 949 155235 
38 71 78 95 99 328 30 77 (500) 588 672 917 156162 
75 272 310 68 84 419 668 769 850 157050 125 (500) 
41 56 61 220 55 66 80 472 770 878 994 158839 945 
74 159112 375 459 715 87 855 66 

160094 174 89 92 557 (300) 667 730 977 95 161026 
205 464 523 607 807 35 37 162073 164 81 220 (800) 
81 85 (500) 493 624 163017 346 442 551 (1000 644 
862 903 164236 74 396 449 633 808 63 81 165174 
307 74 99 422 49 502 34 64 665 82 756 825 57 68 
166032 (300) 259 415 546 626 803 (3000) 30 955 66 
167032 58 281 317 63 168042 182 90 203 365 74 94 
699 890 909 93 169126 67 246 84 358 (3000) 66 410 
507 89 608 (300) 726 67 82 

170025 69 308 32 453 571 608 995 171006 71 83 
142 241 329 550 603 37 737 68 172055 95 536 42 (500) 
46 53 630 845 940 82 17043 58 210 48 92 334 84 654 
174525 62 662 811 99 175464 176043 55 103 (3000) 
293 312 429 75 733 79 177003 84 152 (3000) 75 212 
428 643 66 788 936 (300) 178010 23 207 56 336 846 
903 179005 123 323 45 (3000) 64 431 94 571 614 781 
924 (1000) 

180480 504 797 825 92 (1000) 181054 166 204 70 
323 66 407 524 33 664 81 848 (500) 998 182014 
167 (3000) 397 (1000) 733 (3000) 956 183007 (300) 
134 51 238 342 536 665 84 790 879 (2000) 984 184001 
420 637 76 755 56 185082 446 (1000) 757 830 53 
186265 380 550 718 33 53 949 187014 172 375 847 
906 39 188268 317 483 783 933 45 48 189051 126 
57 59 328 48 478 651 850 71 955 62 

190002 305 65 98 411 531 783 863 191144 451 506 
627 47 885 89 192127 29 684 (300) 716 905 17 29 
193013 96 154 92 270 626 (500) 851 934 194005 242 
321 94 515 36 50 805 13 39 195013 116 39 86 222 
380 (300) 807 69. 196012 356 73 96 614 97 855 970 
197025 59 70 82 357 514 72 (300) 711 96 914 198262 
305 030 54 710 807 199001 96 133 283 302 27 82 767 

Ir 

200002 17 81 213 33 358 669 968 201006 125 
(1000) 207 775 846 925 58 202048 116 256 346 47.446 
55 520 614 18 25 809 24 29 203031 132 230 69 351 
91 418 595 671 84 780 (1000) 923 93 204018 300 584 
95 620 (3000) 796 205015 47 93 192 331 626 43 733 
802 935 206098 239 46 51 90 529 48 796 954 63 
207040 140 205 588 638 782 852 92 208151 01 259 
416 45 56 85 (500) 575 76 720 892 209214 27 436 
56 (800) 565 643 886 

210098 162 619 38 730 832 211066 132 241 
55 (3000) 86.335 50 529 601 704 27 842 (3000) 923 
212001 96 (300) 150 415 945 88 213155 340 431 643 
810 18 942 214022 277 679 94 998 215040 183 310 66 
486 506 14 718 74 (500) 804 73 75 938 82 216084 299 
659 912 217713 51 370 (300) 462 600 1 67 720 33 47 
(1000) 829 928 218000 77 189 215 40 (500) 69 (300) 
890 33 90 890 938 219352 (3000) 433 557 747 (500) 


220037 72 87 124 249 51 61 345 (300) 561 747 62 
87 865 943 221101 (3000) 315 (500) 27 700 907 
222009 31 68 211 84 311 70 590 223025 93 103 86 
93 321 28 522 83 712 939 224327 496 (800) 643 
800 90 225187 97 223 (300) 91 550 (300) 

Im Gewinnrade verblieben: 1 à 500000 Mk., 
1 J 200 000 Mt., 1 à 150 000 Mk., 1 A 75 000 Mt, 
„ 2 à 30000 Mk., 8 à 15000 Mk., 
A 10000 Mk., 40 à 5000 Mk., 388 à 3000 Mk., 


0 
443 à 1000 Mk., 462 à 500 Mk. 


